; Bekanntmachung. 
Den Inhabern hieſiger Stadt-Obligationen wird hierdurch bekannt gemacht: daß die Zinſen davon für das halbe 


Jahr von Johannis bis Weihnachten 1836, vom 19. bis 30. December d. J. einſchließlich, mit Ausſchluß der Sonn- und Feſt⸗ 
tage, in den Vormittags - Stunden von 9 bis 12 Uhr in der hieſigen Kämmerei-Haupt-Kaſſe in Empfang genommen werden 

nen. f 
N Zugleich fordern wir die Inhaber von mehr als zwei Stadt-Obligationen hierdurch auf: 
heichniß, welches 1) die Nummer der Obligation nach der Reihenfolge, 
0 2) den Kapitalsbetrag, 

3) die Anzahl der Zins⸗Termine, und 

5 4) den Betrag der Zinſen, 5 

nachweiſt, beizubringen. Er A l 
Auch fodern wir diejenigen Stadt⸗Obligations⸗Inhaber, welchen am verfloſſenen Johannis⸗Termine Kapitalien gekün⸗ 
diget worden ſind, hierdurch zugleich auf: die gekündigten Kapitalien in dem Zeitraume vom 19. bis 30. December a. c. 
m Empfang zu nehmen, widrigenfalls diejenigen Kapitale, welche bis zum 30ſten dieſes Monats nicht ſollten erhoben worden fein, 


zur Binfen-Erhebung ein Ver⸗ 


* 


Sofort zum Depofitorio des hieſigen Königlichen Stadt⸗Gerichts werden 


hemmen. Breslau, den 1. December 1886. Ri 
* Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
1 2 verordnete: - a 
1 Ober ⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt⸗Räthe. 
— — 1 N - 
| It Politiſche Zuſtände. Reform⸗Manie allzuſehr gegen ſich aufzureizen und einen gänzlichen Um⸗ 
Wir haben über den politiſchen Zuſtand Großbritanniens eine lange ſturz der beſtehenden Verfaſſung herbeizuführen. Sie werden die bisherige 


E 
Beit geſchwiegen, weil der dortige öffentliche Schauplatz leer, die geheimen 
Machinationswerkſtätten aber, die von unſerem entfernteren Auge ſchwieri⸗ 
ger durchſchaut werden können, deſto lebendiger geworden wann. Es iſt 
letzt an der Zeit, den Embryo der kommenden Parlaments⸗Seſſion, (welche 
Mitte Januar eröffnet werden foll,) näher ins Auge zu fiffen. Wir wol⸗ 
len die Pläne der Tory's und Whig's, in ſo weit wir dieſelben erkannt 
zu haben glauben, dem Leſer vorlegen, damit er ſelbſt im Stande iſt, daraus 
in Reſultat zu ziehen, oder das von uns aufgeſtellte zu prüfen. — Die 
age der jetzigen Konſervativen gegen die der frühern Torys iſt eine ganz 
andere. Vor der Reformakte des Jahres 1832 waren fie ruhige und un: 
geſtörte Beſitzer des Oberhauſes, der Kampf zwiſchen den ariſtokratiſchen und 
demokratiſchen Elementen wurde nur im Unterhauſe geführt. Selbſt als 
im Jahre 1784 die ſeit hundert Jahren einzig namhafte Kolliſton zwiſchen 
dem Könige und den Lords einer Seits, und der Mehrzahl der Gemeinen 
züderer Seits ausgebrochen war, zeigte ſich das gewaltige Uebergewicht der 
au Sion Partei dadurch, daß fie ihr Anſehn bei den neuen Wahlen nicht 
ein behauptete, ſondern daſſelbe faſt durch 50 Jahre hindurch zu erhal⸗ 
ten wußte. Erſt mit der Neformakte im Jahre 1832 ftelte ſich die Re⸗ 
orm wie ein gewaltiger Rieſe den Konſervativen gegenüber, und man muß 
das kluge Verfahren der letzteren während der Jahre 1833 und 1834 be⸗ 
| wundern, wie ſie mit weiſer Nachgiebigkeit einen Theils die erwachte Wuth 
r politiſchen Reformers einſchläferten, und andern Theils durch ſtrenge 
eharrlichkeit den Muth der Freunde der alten Konſtitution rege zu hal⸗ 
. verſtanden. Sie wußten, jedes zu heftig brennende Feuer zehre ſich 
um ſo ſchneller auf, und fo war es auch. Schon im Jahre 1835 kamen 
auf einmal 300 Konſervative ins Unterhaus, die Torß's wuchſen immer 
uhr, und das Kabinet Melbourne konnte für die Sache der Oppoſition 
nichts Beſſeres thun, als daß es einen Bund mit den Radikalen und O'Con⸗ 
\ helliſten machte. Dadurch ſcheint die anglikaniſche Kirche gefährdet und die 
dolitiſche Reform auch mit einer kirchlichen zu drohen. Dies bringt im⸗ 
mer neue Schaaren in die Reihen der Tory's, und das iſt zum Theil der 
ö nd, warum der von den Radikalen geweiſſagte Bürgerkrieg nicht aus⸗ 
dach, als die Lords höchſt konſequent die gefährlichſten Klauſeln der Mu⸗ 
Luldal⸗Reform⸗ und der Zehnten⸗Bill verweigerten. Doch thaten dies die 
dag noch aus einem andern Grunde, fie wollten die Abſicht der Whigs, 
im „Oberhaus zu einer Null zu machen, vereiteln. Dieſe hatten nämlich 
Eiunterhauſe eine Menge Bills zuſammenkommen laſſen, ohne ſie zur 
fa be aung ins Oberhaus zu bringen, erſt im Monat Auguſt wurde daſ⸗ 
zu „ mit ihnen gleichſam überſchwemmt. Die Lords hatten nicht Zeit ſie 
N Prüfen, fie konnten nur ihr Ja oder Nein ausſprechen, und dies woll⸗ 
Fade Miniſter. Allein die Lords ließen ſich weder zu bloßen Ja⸗Herren 
ir würdigen, noch regten fie durch eine radikale Verwerfung die Geſammt⸗ 
an gegen ſich auf als Hemmniſſe gegen jede Verbeſſerung; fie prüften 
Ander die ihnen vorgelegten Bills, billigten das Eine und verwarfen das 
4 führen” — In der nächſten Seſſion dagegen durften ſie leicht ein anderes Ver⸗ 
deen beobachten, da fie bei Beibehaltung des jetzigen fürchten mußten, die 
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Paſſivität mit Aktivität vertauſchen, und zwar zu Gunſten der Re⸗ 
form. Sie dürften leicht mit motivirten Reform⸗Bills in Betreff der Ar⸗ 


eingezahlt werden, um den fernern Zinſenlauf davon zu 


mengeſetze Irlands, eines wohl durchdachten Emigrationsſyſtems, einer Ju⸗ 


ſtizreform und einer Regulirung der Verhältniſſe in Oſtindien und Kanada u. ſ. 
w. die Initiative ergreifen.“) — Die Whigs dagegen find ebenfalls entſchloſſen, 
daß, wenn die Torys ſich abermals der Geburt ihrer Lieblings-Ideen (gleiches 
Recht für Irland und Abſchaffung arger Mißbräuche) widerſetzen ſollten, 
ihre Rechte und die ihnen zu Gebote ſtehenden Mittel zu gebrauchen. Nur 


durch Gewalt vermögen die Lords die bis jetzt beſtehende Verfaſſung in 


Irland aufrecht zu erhalten, die Whigs dürften ſich mit den Torys gar 
nicht um die Appropriations⸗Klauſel, noch um Munizipal⸗Reform ſtreiten, 
wenn nicht eine bedeutende Armee dieſe Konſtitutionen aufrecht erhielte. 


Sobald die Truppen entfernt werden oder deren Anzahl bedeutend vermin⸗ 


dert wird, ſinkt alles dieſes in Nichts zuſammen, und exiſtirt dann nur 
noch in dem Gehirn der Konſervativen. Die Whigs wollen, wenn die 
Lords ſtandhaft bei ihrer Weigerung bleiben, auf Reducirung der Be⸗ 
ſoldung der Truppenmacht in Itland antragen, und die dadurch er⸗ 
übrigte Summe zu beſſeren Zwecken anwenden, ſie wollen den Lords das 
Schwert aus der Hand winden, 
Verfaſſung allein noch aufrecht erhielten.“) Allein dieſes iſt eine Maß⸗ 


*) Einen Beweis, daß auch die Blätter der Reformers unſere Meinung theilen, 
giebt der radikale Examiner in folgenden Worten: „Die Lords wollen Buße 
thun; ſie gedenken einen neuen Menſchen anzuziehen. Das Oberhaus ſoll ein 
Waarenlager von Reformartikeln werden unter der Firma Lyndhurſt, Welling⸗ 
ton und Kompagnie. Die Times poſaunen das neue Magazin aus und loben 
die gute Qualität der Fabrikate. Es iſt eine Freude zu ſehen, wie der Toryjour⸗ 
naliſt mit den guten Lords umſpringt. Die Times fluͤſtern den Unheilbaren 
zu: „„Durch eure ruͤckſichtsvolle Enthaltſamkeit in Uebung der Initiative habt 
ihr die Miniſter in den Stand geſetzt, den gehaͤſſigen Vorwurf auf euch zu brin⸗ 
gen, als wäret ihr nichts mehr, als eine negative Wirkung, ein flitterhaft auf: 
geputztes Hinderniß auf dem Pfade nutzbringender Geſetzgebung.“ Treffender 
kann man das Oberhaus nicht malen! Mit einem Anſcheine von Reſpekt hätt 
der verſchmitzte Diener dem entſtellten Herrn den Spiegel vorz und wenn dann 
der Patron erſchrickt ob feiner Unſchoͤne, frohlockt der Spitzhube in feinem In⸗ 
nern. Was fagen die Times ihrer Partei? „„Ihr waret bisher nur Obſtruk⸗ 
tive; ihr habt nichts Heilſames vorgeſchlagen, nichts Gutes gethan; ihr ſeid 
darum in ſchlimmen Ruf gekommen, und es iſt hohe Zeit, andere Saiten auf⸗ 
zuziehen; ergreift ein neues Syſtem, thut, was ihr bisher nie gethan habt, thut 
etwas Gutes!’ Di . . 5 

0) Wie bedeutend die Truppenmacht iſt, welche die Lords in Irland unterhalten, 
erhellt aus folgender Ueberſicht über die ſtehende Heeresmacht Groß⸗ 
britanniens, welche wir einem deutſchen Blatte entnehmen. Das britiſche 
Heer war am 1. Novbr, 1886 organifirt und vertheilt, wie nachſteht. Zwei 

Regimenter Leibwache: — Hydepark, Windſor; (die Ortnamen bezeichnen Stand⸗ 


quartiere.) Garde zu Pferd (Horse Guards), Regentspark; ſieben Gardedrago⸗ 


ner⸗Regimenter: Mancheſter, Longford, Ballincollig (Irland), Dorcheſter, 
Leeds, Nottingham, Birmingham. Fünf Dragoner⸗Regimenter: — Dublin, 
Dun dalk, Cahir (alfo 3 in Irland), Bombay, Brighton; 4 Regimenter 
Huſaren: Hounslow, Dublin, Vork, Newbridge; 8 Regimenter leichte Drago⸗ 
ner: Bengalen, Madras, Glasgow. Vier Regimenter Lanzenreiter: Edinburgh, 
Coventry, Ipswich, Bengalen. — Grenadiergarde: Brighton und Windſor, 


wodurch ſie das Anſehen der bisherigen 
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Coldſtream⸗Garde: Dublin. Fuͤſeliergande im Tower. — Neun und neunzig 


u 


kegel der höchſten Noth, im Falle jede atldere Vereinigung mit den Konſer⸗ 
vativen nicht möglich iſt. Eine weit beliebtere und nicht ſo gewagte Ge⸗ 
gendemonſtration von Seiten der Whigs iſt die Auflöſung des Parla— 
ments und nach Umſtänden eine Pairs-Reform. Die Miniſter 
ſollen nämlich, wenn jeglicher Verſuch vergebens iſt, die von ihnen einge⸗ 
brachten Bills durchzuſetzen, reſigniren, das Parlament ſoll aufge: 
löſt werden, die Whigs aber hinter der Regierung eine feſte Phalanx bil⸗ 
den, welche ihnen bei den neuen Wahlen eine noch größere Majorität als 
bisher ſichert. u) Prüfen wir nun die Pläne beider Parteien, fo finden 
wir, daß die Torys nur durch Ergreifung obiger Initiative, nur durch 
Einbringung, wenn auch motivirter Reformen ſich erhalten können, ſie 
müßten ſonſt der raſtlos fortſchreitenden Zeit ein Opfer werden, der ewig nach 
immer Höherem ſtrebende menſchliche Geiſt müßte ſie als Hemmräder in 
dem Gewerk der Schöpfung bei Seite ſchaffen. Die Pläne der Whigs 
hingegen unterliegen bedeutenden Mängeln. Der erſte, nur durch die äu⸗ 
ßerſte Nothwendigkeit herbeigerufene Gewaltſchritt kann ſehr leicht den 
Verluſt von ganz Irland zur Folge haben, und einen furchtbaren Freiheits⸗ 
und Religions⸗Krieg veranlaſſen. Der zweite iſt eine Falle für die Mi⸗ 
niſter, und ſie werden ſich wohl in Acht nehmen, hineinzugehen. Bis jetzt 
ſtritten blos zwei ariſtokratiſche Parteien um die Herrſchaft, bei einer Re⸗ 
form des Parlaments aber könnte und würde es geſchehen, daß der Demo: 
kratismus das leitende Scepter ergriffe, und dagegen müſſen jene, ſowohl 
die Torys als die Whig⸗Oberhäupter mit aller Gewalt ankämpfen; die 
Miniſter können nie mit rechtem Ernſt eine Aenderung in den jetzigen 
Parlaments⸗Verhältniſſen wünſchen. — Aus allen dieſem geht klar hervor, 
daß ſich in Großbritannien eine bedeutende Kriſis vorbereitet, wie ſich die⸗ 
ſelbe aber nach wahrſcheinlichen Kombinationen löſen werde, darüber ſprechen 
wir vielleicht in einem ſpäteren Artikel. x 


Oeſterreich. 

Wien, 10. Dezember. (Privatmittheilung.) Vor einigen Tagen 
traf J. K. H. die Erzherzogin Hermine, Tochter S. K. H. des Erz⸗ 
herzogs Palatinus aus Ofen allhier ein und ſtieg in der Burg ab. J. 
K. H. die Frau Erzherzogin will die wenigen Tage der Anweſenheit der 
Erzherzogin Thereſe benützen, um ihrer erlauchten Kouſine die Abſchieds⸗ 
ſtunde zu verſüßen. Nach den Salons⸗Geſprächen ſind der Erzherzogin 
Braut von Seite ihres Gemahls monatlich 4000 Dukaten Nadelgeld und 
im Fall des Witthums ein Palaſt mit monatlich 12,000 Dukaten Re⸗ 
venlüen zugeſichert. 

Görz, 5. Dez. (Privatmittheilung.) Zu einer Zeit, wo die Aufmerk⸗ 
ſamkeit Europa's neuerdings auf das Napoleoniſche Geſchlecht durch den 
tollen Umwälzungs⸗Verſuch Ludwig Napoleons in Straßburg rege gemacht 
wurde, mag es zur Charakteriſtik der Perſonen dieſer Familie nicht unin⸗ 
tereſſant ſeyn, dem Publikum folgende Notiz mitzutheilen. Die in dem 
eine Stunde von Görz gelegenen Schloß Canal wohnende ehemalige Napo⸗ 
leoniſche Prinzeſſin Eliſe Bacciochi, Tochter der Schweſter Napoleons, 
Fürſtin von Piombino, nunmehrige vermählte Gräfin Camarra, welche ſich 
ſtets durch ihre männlich ⸗phantaſtiſchen Manieren auszeichnete, hat am 
Tage des Leichenbegängniſſes des Königs Karl X. die zarte Würde der 
Frauen auf eine allgemeinen Tadel erregende Weiſe ſo ſehr verletzt, daß ihr 
von vielen die Abſicht unterlegt wurde, daß es ihr Vergnügen erregt haben 
dürfte, den Sarg des exilirten Königs der Bourbons zu ſeiner letzten Ru⸗ 
heſtätte begleiten zu ſehen. Sie eilte, während der feierliche Zug ſich bes 
reits in Bewegung geſetzt hatte, von ihrem Landſitz in die Stadt und ſtieg 
in Mitte des Gedränges in einem Gaſthofe ab. Alldort begab ſie ſich 
an das Fenſter und ſah, eine Pelzmütze auf dem Haupt, dem Zuge zu. 
Als derſelbe vorüber war, begab fie ſich zu Fuß in die Bude einer Mar- 
chande des Modes und kaufte ſich einen mit farbigen Bändern geſchmück—⸗ 
ten Hut, den ſie aufſetzte und mit dieſem Anzug in die Domkirche eilte. 
Hier waren für die Damen des Adels reſervirte Plätze, auf welche ſie ſich 
drängte und mitten unter den in tiefſter Trauer anweſenden Damen Poſto 
faßte. Als der Gottesdienſt begann, ſah man dieſe männliche Frau den 
Herzogen von Bordeaux und Angouleme, gegenüber und ſie ſchien ſich nach 
ihren markirten Bewegungen über das Erſtaunen aller Anweſenden hinweg⸗ 
zuſetzen. Man weiß nicht, was dieſe Dame zu einem ſolchen auffallenden 
Schritt veranlaßte und er kann, wenn es möglich wäre, ihn zu entſchuldi⸗ 
gen, nur darin einige Entſchuldigung finden, daß JJ. KK. HH. der Her: 
zog und die Herzogin von Angouleme vor der Ankunft des Königs Karl X. 
einen Ausflug in die Umgebung unſerer Stadt machten und am Schloß 
Canal den Wunſch äußerten, dieſes Schloß und den Garten zu befichtigen, 
Allein die Gräfin Camarra entſchuldigte ſich und zeigte ſich nicht, ſo daß 
beide Königl. Hoheiten, ohne das Schloß geſehen zu haben, umkehrten. 
Die Gräfin Camarra lebt übrigens, weil ihr in Bologna lebender Vater 
ſehr reich iſt, in den glänzendſten Umſtänden. N 


/ Großbritannien. 

London, 6. Dec. Der Kurier unterſtützt die Angabe einiger mi⸗ 
niſteriellen Blätter mit der beſtimmten Verſicherung, daß die Eröffnung 
des Parlaments nicht vor dem 31. Jan. erfolgen werde. Dabei ſpot⸗ 
tet er über die Warnung des Standard an ſeine Partei, jener Angabe 
nicht zu glauben: „Die Tories, ſagt er, gerathen bereits in Sorgen 
über das ſtürmiſche Wetter. Der Standard erinnert ſich, wie lange ſeine 
Freunde in voriger Seſſion auf dem Lande eingeſchne iet blieben, und 
will im heurigen Jahre einem ſolchen Mißgeſchicke vorbeugen. Sie allein 


Regimenter Infanterie, namlich 24 in England, Schottland und Irland (die 
Hauptſtationen ſind zu Portsmouth, Mancheſter, Dublin, Cork, Belfaſt, 
Glasgow); 21 in Oſtindien (Madras, Bombay, Bengalen); 9 in Kanada und 
den übrigen Beſizungen in Nordamerika, 16 auf Jamaika und den andern weft, 
indiſchen Inſeln, 4 auf Ceylon, 4 in Auſtralien (Reuſuͤdwallis und Vandiemens⸗ 
land), 4 am Kap der guten Hoffnung, 2 auf Mauritius, 1 auf St. Helena, 4 

zu Gibraltar, 5 auf Malta, 5 auf den joniſchen Inſeln. — Außer dieſen 99 
Infanterie⸗Regimentern giebt es noch 2 beſondere weſtindiſche Regimenter auf 
Trinidad und zu Honduras; Schuͤtzenkorps zu Chatham, auf den joniſchen Ins 
ſeln, auf Ceylon und am Kap; ferner ein Armeekorps fuͤr die Kolonie an der 
afrikaniſchen Küfte zu Sierra Leone und eine Veteranen⸗Kompagnie auf New: 
foundland. — Die numeriſche Stärke des Heeres wird nicht viel höher als zu 
100,000 Mann angeſchlagenz es ſind dabei über 90 Generale und wohl 1500 
Stabsoffiziere. Das Armee⸗Departement ſteht unter Lord Hill, der kommandi⸗ 
render General en Chef ift, General⸗Adjutant iſt General⸗Major Macdonald, 
General⸗Feldzeugmeiſter Sir Richard Vivian. 
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waren damals zehn Tage lang durch den Schnee an der Herreiſe nach Lon⸗ 
don verhindert, und während dieſer Zeit ſicherten ſich die Whigs ihre Ma⸗ 
jorität im Hauſe der Gemeinen auf die Dauer der Seſſion.“ 

Der Herzog von Suffer ift fo vollſtändig von dem Staa re geheilt, 
daß er auf einer neulichen Faſanenjagd einer der erfolgreichſten Schützen 
war. — Die Kommiſſion, welche die Funktionen eines Groß⸗Admirals von 
England verſieht, hat eine Konkurrenz zur Lieferung von 100 Tons eng⸗ 
liſchen Kupfers ausgeſchrieben. — Kürzlich ſtarb in London der Stie⸗ 
felwichsfabrikant C. Day, mit Hinterlaſſung eines Vermögens von 
450,000 Pfund Sterl. 
Gründung eines Blindeninſtituts vermacht. 

a Frankreich. 

Die franzöſiſche Literatur und die franzöfifhe Regierung. 
Unter dieſer Ueberſchrift berichtet ein geiſtreicher Schriftſteller aus Paris: 
„Sieht man, was man heutzutage in Frankreich vorzugsweiſe die Lite⸗ 
ratur nennt, ſo drängt ſich die Frage auf: Iſt dieſer ganze Kram von 
Mittelmäßigkeit und Eitelkeit des Aufhebens würdig, welches die Franzosen 
davon machen? Giebt es nichts Tüchtigeres zu thun für die wahre Wil: 
ſenſchaft, die Theologie, die Jurisprudenz, die Geſchichte, die Philoſophie, 
die Philologie, als alles jenes belletriſtiſche Getreibe, welches ſeit 30 Jahren 
die franzöſiſchen Miniſter, nach dem Vorgang des alten Regime, ſtets be⸗ 
müht find zu erfaufen, zu amortiren, als Hülfswaffe aufzurufen, als Op⸗ 
poſitionswaffe zu fürchten? Der ungeheure Rückſtand Frankreichs in den 
Fächern des höhern Wiſſens, beſonders in Theologie und Jurisprudenz, 
datirt er nicht von der exkluſiven Beſchäftigung mit dieſer Modeliteratur, 
welche die Geiſter mit hohlem Phraſengeklingel abfüttern möchte? In Eng⸗ 


land, wo die Regierung gar keine Notiz davon nimmt, daß eine belletri⸗ 


ſtiſche Literatur vorhanden iſt, giebt es großartige politiſche Studien, und 
alle Staatsmänner haben mehr oder minder einer tüchtigen klaſſiſchen Bil: 
dung genoſſen. In Deutſchland, wo die Wiſſenſchaften mit Rieſenſchritten 
vorangeſtürmt ſind, giebt kein guter Kopf etwas um jenen Firlefanz. Ein 
großes Unglück im ſüdlichen Europa, ein von Frankreich ausgegangenes 
Uebel, iſt dieſe einſeitige und oberflächliche Bildung der Schönrednerei und 
Schönſchreiberei, ohne innern Gehalt von Wiſſen, Gedanken und Erfahrung 
Leider find die hieſigen Staatsmänner feit Jahren nur auf Eines erpicht: 
Kreaturen zu gewinnen und Oppoſitionsſchreier zu paralleliſiren. Wenn 


Ein Kapital von 100,000 Pf. St. hat er zur 


ſie ſich gar nicht um das windige Getöſe bekümmert hätten, wenn fie einen 
geraden Gang des Wiſſens und Wollens vorangeſchritten wären, wenn fie 


ſelbſt ein Beiſpiel gegeben und zugleich verhindert hätten, daß die öffent⸗ 
lichen Aemter nach Intriguen oder nach bloß momentanen politiſchen In⸗ 
tereſſen vergeben worden wären, wahrlich es ſähe in und außer den Kam⸗ 
mern heute tüchtiger aus im Vaterlande der d'Agueſſeau und der Descar⸗ 
tes, der Cujas und Domat, der Pascal und Boſſuet, der de Thou und 
l Hopital, der Montesquieu und fo vieler andern ſcharfen, ausgezeichgeten 
Köpfe. Der Verfall des öffentlichen Geiſtes ſteht in engem Zuſammen⸗ 
hange mit der We der Belletriſtik und dem faſt gänzlichen Unter⸗ 
gange der höhern Studien. Gelehrte giebt es noch bedeutende, aber bloß 


innerhalb der Grenzen der Spezialität gebildete Gelehrte; umfaſſende Köpfe 


dagegen, im Mark des Alterthums und der Geſchichte groß gezogen, Män⸗ 
ner der Würde und des imponirenden Ernſtes ſieht man kaum einen mehr. 
Auch wird Alles perfiflivt, nichts geachtet, wie es fein follte und müßte. 
Die öffentliche Macht befist einen großen Umfang äußerer Gewalt, zahl⸗ 
reiche Höflinge und Dienerſchaft, achten Kredit aker beſitzt fie nicht, weil 
dieſer nur mit der Ausbildung eines feſten Charakters Hand in Hand geht. 
Der Franzoſe, mehr als jedes andere Volk, iſt Alles, was die Regierung 
aus ihm machen will: unter Ludwig XIV. großartig, imponirend; unter 
Richelieu zur Politik aufgelegt; unter Mazarin intrigant; unter Ludwig XV. 
liederlich; zur Revolutionszeit thatkräftig und ſoldatiſch; während der Ne 
ſtauration ein fantaftifches Kind. Was iſt er heute? 
mert, auf den Gewinn erpicht, faſt ohne alles Intereſſe für Oeffentlichkeit, 
ohne irgend eine Begeiſterung für Kunſt und Wiſſen, 4 
man will zur Induſtrie, aber ohne Tüchtigkeit der Entwickelung, wie dit 
ſelbe in England und Nordamerika ſich offenbart. An wem die Schuld! 
Wenn irgend ein Land einer zugleich begeiſternden und verſtändigen Re?“ 
gierung vonnöthen hat, ſo iſt es Frankreich, und man meint, ein ſolches 
Land und Volk ſei in ſeiner innerſten Wurzel republikaniſch gefinnt! 
Das iſt ein Dementi, gegeben dem Nationalcharakter von Anbeginn.“ 
nn Spanien. 
Eine in fraͤnzöſiſchen Blättern enthaltene Privat⸗Korreſpondenz aus 
Madrid vom 30. November theilt über die Unruhen der beiden letzten 
Tage noch folgendes Nähere mit: „Der Aufſtand des Aten Regiments 1 
geſtern Nachmittag um 1 Uhr mit Kanonenſchüſſen unterdrückt worden. 6 Ge 
ſchütz von verſchiedenem Kaliber feuerten auf das Hospiz fin der Fuencar⸗ 
ral⸗Straße, in welches die Garden ſich geflüchtet hatten; 11,000 Mann 
ungefähr wurden zum Angriff auf dieſes Gebäude verwendet, das durch 
die Kartätſchenkugeln ſehr gelitten hat. Der Widerſtand der Garden wal 
von kurzer Dauer, aber der Angriff war auch überaus kräftig. Sechs Ka 


nonen, ein Bataillon der Königin⸗Regentin, das Gte und 7te Regimen 


der National-Garde und eine zahlreiche Kavalerie brachten die Aufruhr! 
etwa 200 an der Zahl, die ſich in dem Hospiz verſchanzt hatten, bald # 
Gehorſam, und ſie mußten ſich auf Diskretion ergeben. Es wurde 
Befehl ertheilt, ſie zu quintiren, und zwei mit der Ausführung deſſelben 
beauftragte Bataillone der Königin⸗Regentin und der National⸗Garde, von 
einigen Prieſtern begleitet, führten die Gefangenen nach dem außerhalb der 
Stadt gelegenen Campo de Guardias ab. Drei waren ſchon erſchoſſen, als 
die von der Königin den übrigen Delinquenten bewilligte Begnadigung a 
dem Hinrichtungsplatze eintraf. Die anderen Gefangenen wurden zu San 
Maten eingeſperrt, wo ſie fo lange bleiben ſollen, bis man ſie unter aue 
dere Corps vertheilen wird. Die Feldwebel und Unteroffiziere hatten ſi 5 
in den an das Hospiz ſtoßenden Häuſern verſteckt, wo fie verhaftet MU 
den. Man hat fie nicht auf der Stelle erſchoſſen, weil die Behörde glau 1 ; 
fie könnte vielleicht noch wichtige Aufſchlüſſe von ihnen erhalten. 
Abend wollte man wiſſen, die Aufrührer hätten bei ihrem Unternehme 
die zu Aranjuez in Garniſon ſtehenden 4 Kompagnieen gerechnet. ſehr 
Bataillon der Königin⸗Regentin hat ſich ſehr gut gehalten, obgleich . 
ermattet fein mußte, da es geſtern in ſchlechtem Wetter 11 Leguas zu war 
gelegt hatte, um von Guadalaxara hierher zu kommen. Um 3 uhr 


eſte 
n auf 


hingezogen wenn 


Müde, unbeküm⸗ 


1 


ann, 


Alles zu Ende, und die Truppen ſo wie die Natlonal⸗Garde waren in 
ihre Kaſernen zurückgekehrt. Große Verantwortlichkeit laſtet auf dem Mi⸗ 
niſterium, welches die vorgeſtrigen und geſtrigen Ereigniſſe hätte vorher⸗ 
ſehen müſſen, denn am erſten Tage hatte der Aufſtand der Soldaten des 
aten Garde⸗Regiments noch keinen politiſchen Charakter, und die Regie: 
rung konnte ſich damals der Schuldigen leicht bemächtigen und fie entwaff: 
nen. Statt deſſen ließ man fie die ganze Nacht hindurch ſich ungehin⸗ 
dert verſchwören, und ſo kam es zu den geſtrigen Vorfällen. Man kann 
wohl mit gutem Grunde glauben, daß der hartnäckige Vorſatz dieſer Hand⸗ 
voll Leute, die Wache im Palaſt abzulöſen und den Dienſt daſelbſt zu thun, 
eine zweite Revolution nach Art derjenigen von La Granja zu Gunſten 
der exaltirten Partei zu verſuchen, was, wenn man ſich erſt der Perſon 
der Königin bemächtigt gehabt hätte, ein Leichtes geweſen wäre. Die Börſe 
blieb an den beiden letzten Tagen geſchloſſen. 


Sch wei z. ; 


Bafel, 6. Dezember. In Baſellandſchaft find abermals Verwicke⸗ 
lungen mit der franz. Regierung entſtanden. Ein Schlächter 
dieſes Kantons und ein franz. Jude trieben gemeinſamen Viehhandel, 
aus dem ſich für den Sfraeliten eine Schuld von 989 Fr. an den Ge— 
ſchäftsgenoſfen ergab. Der Jude bezahlte nicht, und der Baſeler Schläch⸗ 
ter, die franz. Gerichtskoſten ſcheuend, wartete gute Gelegenheit ab, ſich be⸗ 
zahlt zu machen. Sie traf ein; der Jude kam mit 15 Stück Vieh nach 
Baſellandſchaft; ſein Gegner ſuchte und erhielt Beſchlagnahme, was den 


Juden bewog, 6 St. um den Anſchlagspreis von 600 Fr. an Zahlungsſtatt 


dem Schuldner abzutreten; für die übrigen 399 Fr. ſtellte er einen beglau⸗ 
bigten Schuldſchein aus. Nun ward die Beſchlagnahme aufgehoben. Als 
aber der Jude mit ſeinen 9 Stücken im Trockenen war, rief er gegen die 


faktiſch bereits aufgehobene Beſchlagnahme gerichtlichen Schutz an. Das 


Bezirksgericht Arlesheim faßte die Streitfrage, ob der Schuldner das 

jeh vermöge Beſchlagnahme oder in Folge Uebereinkunft beſitze, unrichtig 
auf und ſprach nur Aufhebung der Beſchlagnahme aus. Nun ſchwebt der 

treit vor der Appellations-Inſtanz; der Anwalt des Juden (der ehemal. 
Kand. der Theol. Herold, aus Frankfurt a. M.) droht mit Wahl ſchen 
Händeln; der Regierungsrath verordnete Exekution; der Schlächter, ihr zu 
entgehen, verkaufte in aller Eile ſein Vieh, und — der Herzog v. Mon⸗ 
tebello verlangt nun in einem Schreiben vom 23. v. M. Unterſuchung 
und Bericht. — Am 28ſtens Abends verſammelte ſich der Regierungsrath 
von Baſellandſchaft auserordentlich, um zwiſchen zwei hadernden Ge— 
meinden zu entſcheiden. Die Bürger der einen verloren einen Waldprozeß 
und zogen nachher bewaffnet gegen die andern Gemeindebürger aus, als 
dieſe im Walde Holz fällten. — Der würtembergiſche Theologe Frie⸗ 
drich Jäck, dem zulieb ſeine Pfarrgenoſſen in Waldenburg dem zu ſeiner 
Verhaftung beauftragten Landjäger den Arm abſchlugen, und ſo lange re⸗ 


bellirten, bis fie durch 500 Mann Exekutionstruppen zur Ruhe gebracht 


werden mußten, wurde am 10. von dem Obergericht wegen eines un ſitt⸗ 
lichen gewaltſamen Angriff's auf ein minderjähriges Frau⸗ 


Riza Paſcha von 


enzimmer zu 32 monatlicher Kettenſtrafe verurtheilt. 


a Italien. 


Venedig, 6. Dez. (Privatmittheilüng.) Die engliſche Dampf⸗Fregatte 

edea iſt hier eingetroffen, um JJ. MM. den König und die Königin 
von Griechenland, welche bis Ende dieſes Monats hier erwartet werden, 
nach Athen überzuführen. 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 22. November. (Privatmittheilung.) Leider iſt 
im Zuſtand der Peſt noch keine weſentliche Veränderung eingetreten. Alle 
Reichen und Wohlhabenden flüchteten ſich fortwährend aufs Land. — Aly 
Bagdad und Mehmet Paſcha Mouſſul, welche dem Ne: 
ſchid Paſcha fo hilfteiche Hand gegen den Revendus Bey von Kurdiſtan 
leiſteten, ſind vom Sultan nun ebenfalls mit der großen Dekoration be⸗ 
ehrt worden. Ebenſo hat der Sultan ſämmtliche Kapitäns, welche in Bos⸗ 
nien zu Herſtellung der Ruhe beitrugen, in einem Hatti⸗Scheriff an Wed⸗ 
(hit Paſcha feine Zufriedenheit ausgedrückt. — Der Sultan beſichtigte 
dieſer Tage die Bauten des neuen Mauthgebäudes, welche unter Leitung 
des Defterdar von Zarlekam und des Said Bey eifrig betrieben werden. — 
In der kaiſerlichen Druckerei iſt ein Geſchichtswerk des ottomaniſchen Reichs 
don Said Effendi von Bruſſa in 10 Bänden im Druck, wovon der erſte 
Band bereits erschienen iſt, und den Beifall des Sultans in hohem Grade 
erregt hat. Das Werk beginnt mit dem Propheten Mahomet und endigt 
bei der Regierung Abdul Hamid's, Großvater des jetzigen Sultans. 

Serbiſche Gränze, 2. Dezember. (Privatmittheilung.) Die neue: 


ſten Nachrichten aus Bosnien und Serbien beſagen Folgendes: Im er⸗ 


ſteren Lande ſetzte der Vezier ſeine Organiſation der Milizen fort, nachdem 


ie meiſten Chefs der Inſurtektion entweder gefangen oder getödtet find. 


Die Cholera hatte endlich nachgelaſſen und in Trapnik herrſchte, als neue 


R 
. Tuch mit Kaufleuten in Semlin abgeſchloſſen, womit ſeine Truppen 


* 
4 


bekleidet werden ſollen. 


eſidenz des Veziers, reges Leben. — Fürſt Miloſch hat große Lieferungen 
In Serbien war man bis jetzt von der Geißel der 
eſt verſchont geblieben, obgleich die vom Fürſten projektirte Quarantäne: 
Anſtalt an der Grenze Bulgariens noch nicht ins Leben treten konnte. Ein 
Nupt⸗Hinderniß beſteht bis heute in dem Durchpaſſiren der Tartaren, welche 
Pe Pforte bis Belgrad ſchicken zu müſſen glaubt, während der Fürſt von 
her erſten Quarantäne aus die Poſt bis Belgrad beſorgen will, und die 
ktaren an der zu beſtimmenden Station zurück zu ſchicken meint. 
b Smyrna, 20. Nov. (Privatmittheilung.) Handelsbriefe aus Ale: 
Adria in den erſten Tagen dieſes Monats melden, daß ſich unter den 
„gen des Paſcha von Cairo bei einer Lieferung von. graine de lin an 
f nkiſche Kaufleute ein ſo unerhörter Unterſchleif und Betrug zutrug, daß 
ch die fremden Konſuln für ihre Unterthanen beſchwerten, fo daß ſich der 
ha an Boghos Bey wandte, um ſich Raths in dieſer ſchmutzigen Sache 
erholen. Fünf europäiſche Schiffe ſetzen unterdeſſen ihre Ladungen bis 
ur Rückantwort des Boghos Bey aus, und der Handelsſtand iſt empört 
Aler dieſes Verfahren der Kreaturen des Vice⸗Königs. — Man ſprach in 
du Fandria von der Errichtung einer Steuer des von den Chriſten zu pro⸗ 
kirenden Brotes. — Aus Athen ſind Briefe bis 16. Nov. ohne etwas 
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halten ſoll. 


N 


Neues. — Man ſchmeichelt ſich, daß der neue Zoll-Tarif, der fo viele 


Unzufriedenheit erzeugt hatte, in jedem Falle modifizirt würde. 


Miszellen. 


(Bedauernswürdiger Todesfall.) In Goldberg wurde den 
21ften Novbr. d. J., Abends 7 Uhr, eine feit acht Jahren (feit ihrer erſten 
Schwangerſchaft) melancholiſch-kranke, wohlhabende, Tuchfabrikanten-Frau, 
der zum Lebensglück nichts mangelte, vermißt. Eine glückliche Ehe, zwei 
liebevolle Kinder und Alles, was den Menſchen erfreuen kann, konnte dieſe 
Bejammernswerthe von ihrer Herzensangſt und Bangigkeit nicht befreien, 
und alle Verſuche, derſelben ein dauerndes, zufriedenes Leben zu verfchaf- 
fen, blieben fruchtlos. Dieſe Unglückliche hatte zu ihrer Entweichung einen 
Augenblick benutzt, wo fie ohne Aufficht war, und bei dem ſofortigen Nach⸗ 
ſuchen ergab es ſich, daß ſolche in ihres Mannes Oberrock und deſſen Mütze, 
durch das Hinterthor ihrer Häuſer entkommen war, worauf gedachter Rock 
und Mütze am Katzbach-Ufer gefunden wurde, und zu der Vermuthung 
Veranlaſſung gab, als hätte ſie ihren Tod im Waſſer geſucht. — Obgleich, 
außer der zahlreichen menſchenfreundlichen Theilnahme, zur fortgeſetzten, un⸗ 
abläſſigen Aufſuchung derſelben viele Männer gedungen, und dem Finder 
eine Prämie von 20 Rthlrn. ausgeſetzt wurde, ſo ward dieſelbe doch erſt 
nach acht vollen Tagen (von zwei Männern, dem Schuhmacher Baumert 
und Tuchmacher Riedel) unter dem Nikolaiberge, in einem alten, in Stein⸗ 
felſen gehauenen Bergſchacht, 45 Schritte weit hinein, auf einem 
Steine ſitzend, leblos aufgefunden. Die Geängſtigte hatte immer einen 
Aufenthalt geſucht, wo ſie nichts ſehen und hören könnte, und dort ein 
Kämmerlein in dieſer Art gefunden, wo ſie in der verpeſteten Luft, ohne 
Speiſe und Trank, ihre Beſinnung verloren und durch Entkräftung ent⸗ 
ſchlafen war. — Nach dem ärztlichen Ermeſſen konnte die körperliche Hülle 
noch nicht lange entſeelt ſein, weshalb die möglichſten Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche angeſtellt wurden, die jedoch leider fruchtlos blieben. — Den 1. Dez. 
wurde der Leichnam dieſer Unglücklichen, in dem Alter von 32 Jahren und 
3 Monaten, mit einer Beiſetzung zu ihrer Ruhe beſtattet, die ſie bei ih⸗ 
rem Gemüthszuſtande im Leben nicht fand. Dieſe Beklagenswerthe war in 
ihrem Leben fromm, edel, bieder und gut; daher ſolche nicht nur von ihren 
theuern Anverwandten beweint und betrauert wird, ſondern auch von allen, 
die ſie kannten, innigſt bemitleidet. (Bote aus dem Rieſengebirge.) 
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(Rückblicke auf Perſonen und Zuſtände, von E. Gans.) 
Aus dieſem, großes Aufſehen erregenden Werke des geiſtreichen Berliner 
Profeſſors heben wir folgende, über die Geſelligkeit bei den verſchiedenen 
Nationen handelnde Stelle hervor: „Bei keinem Volke der Erde iſt, wie 
bei den Franzoſen, das Weſen der Geſelligkeit die Gleichheit derer, welche 
ſich ſehen. Die Unterſchiede des Standes, die zufälligen Prärogativen der 
Geburt, des Reichthums ſind in jedem Salon von vorn herein ausgelöſcht; 
bei den Miniſtern, wie bei Privaten, bewegt man ſich mit jener Leichtig⸗ 


keit, die durch das Gefühl erzeugt wird, daß man ein Menſch ſey, und 


daß dieſe Qualität durch nichts, was noch dazutritt, aufgewogen werden 
dürfe. In keiner Geſellſchaft herrſcht ein übermäßiger Reſpekt vor der 
Stellung eines Anweſenden; man hat ſich ſelbſt durch Verſtand, Geiſt 
und Wendungsfähigkeit eine bleibende Achtung zu ſichern. In Deutſch⸗ 
land wird noch immer Etwas außer dem Zuſammenſeyn gefordert, 
damit man zuſammenkomme. Man will eſſen und trinken, lange bei 
Tiſche ſitzen, man braucht Spielkarten und Muſik, wenn man es aus⸗ 
Wirth und Gifte rücken ſich wie Potenta ten entgegen, 
beobachten ſich, und man macht wechſelweiſe an einander Anſprüche. 
In England giebt es eigentlich gar keine Geſelligkeit. Es kommen 
mehr Einladungen vor, als irgendwo, aber außer denſelben iſt nichts, 
als der baare, enge, langweilige Familienkreis. Jedes Haus muß beſon⸗ 
ders, wie eine Feſtung, erobert werden, aber wenn es kapitulirt hat, könnt 
ihr euch auf daſſelbe verlaſſen. Wagt es aber auch hier einmal, euch bei, 
der Familie anſagen zu laſſen, wenn ſie unvorbereitet am Kaminfeuer ſitzt 
und wenn ihr jemals ſonderbare Geſichter ſehen wollt, ſo werdet ihr ſie 
hier finden. In Italien giebt es nicht allein keine Geſelligkeit, ſondern 
auch keine Geſellſchaft. Die Familien ſind außerhalb, im Kaffeehaus oder 
auf der Straße. Seyd ihr recht warm empfohlen, nun, ſo wird euch ein 


Platz in der Loge, oder, wenn es hoch kommt, eine Stelle im Wagen zu 


Theil, damit ihr den einförmigen Spaziergang auf dem Corſo mitmachen 

dürfet. Das geiſtreichſte, lebendigſte und genialſte Volk muß, ſo will es 

leider das Geſetz der Geſchichte, ſeine Thüren den Fremden verſchließen, die 

Gaſtfreundſchaft verlangen. Die 4 „welche die reine Geſelligkeit, 

die Geſellſchaft, welche die reine Geſellſchaft iſt, bleibt ſomit lediglich in 

Frankreich zu Haus. Hier iſt fie mit ſich felber eins, gleich, leicht ſich 

findend, werdend und wiederfindend, ohne Anſprüche und Drangſal, ohne 
Koſten und Verderben, eine Tochter des Gottes, der den Menſchen zu ſei⸗ 

nem Ebenbilde erſchaffen, damit er in Jedem auch den göttlichen Urſprung 

erkenne.“ 8 


(Religiöſe Bildung.) Ein Schweizer Blatt ſchreibt: Wie 
groß die Bildungsloſigkeit bei einem Theile der katholiſchen Bevölkerung 
von Baſellandſchaft ſey, beweiſet folgende Anekdote: Die Schulpflege 
von Allſchwyl, im Birseck, verlangte vom Erziehungsrath die Abberu⸗ 
fung ihres Schullehrers, „weil er ein Irrlehrer ſey.“ Auf die Frage, 
worin deſſen Irrlehren beſtehen? antwortete die Schulpflege: „Der Lehrer 
habe ſich geäußert, er glaube nicht, daß der Teufel die armen Sees 
len mit der Gabel in der Hölle herumziehe.“ i 
— — ——— — ou — ꝶ———'— —ñä— — - 

; ; N 

Bücher ſchau. j 


1 
Gedichte von Auguſt Kopiſch. Berlin, Verlag von Duncker und 
Humblot. 1836. 336 S. 8. * 


Wie es in der Mufl Gattungen giebt, die mehr blos zur Befriedi⸗ 
gung für Herz und Sinn geſchaffen find, fo auch in der Lyriſchen Porfie. 
Zum Verſtändniß derſelben brauchen wir nicht grade eine überzählige Por⸗ 
tion Geiſt zu beſitzen, ſondern eden nur ein wenig Sinn, um Antheil 


daran zu nehmen, und ein Herz, das Schöne darin zu empfinden. 


mich zu ergötzen an den wechſelnden Bildern. 


Da 
man nun füglich jedem ſogenannten Gebildeten, ja eigentlich jedem ver⸗ 
nünftigen Menſchen, der ſich nur mit geſunden Sinnen in der Welt um⸗ 
zuſchauen vermag, den Beſitz beider zumuthen kann: ſo werden wir eine 
Darſtellung, die für dieſe durchſchnittliche Empfänglichkeit und Beſähigung 
berechnet iſt, oder vielmehr derſelben entſpricht, eine populäre nennen. In 
einer ſolchen Poeſie für's Gemüth vorzugsweiſe kann es nun aber der Dich⸗ 
ter mehr auf die Darſtellung eines eigenthümlichen Ganges der Gefühle 
und deren reſultative Wendung, oder mehr anf die plaſtiſche Abrundung des 
ſprachlich rhythmiſchen Wohlklanges abgeſehen haben. Jene, gleichſam die 
innere Melodie, ſpricht mehr ans Herz, dieſe, der rhytmiſche mehr zu den 
Sinnen; wenn jene der Arie, ſo iſt dieſe dem vielſtimmigen Liede zu ver⸗ 
gleichen. Man wird hoffentlich nicht erſt einwenden, daß beide zugleich in 
einem Gedichte vorhanden fein müſſen, aber eins kann doch vor dem an— 
dern vorwiegen. Will man Beiſpiele zu genügenderer, anſchaulicher Er: 
läuterung: ſo mögen, für dieſe unſer eben zu beſprechender Dichter, für 
jene aber die ſchwäbiſchen Dichter im Allgemeinen als Repräſentanten die⸗ 
nen, Rückert etwa ausgenommen, in dem beide Elemente ziemlich gleich 
gewogen in höchſter Durchdringung zu finden ſind. 

Wir glauben hiermit den Verfaſſer oben angezeigter Gedichte hinläng⸗ 
lich charakteriſirt zu haben, wenigſtens in Bezug auf diejenigen, die er uns 
unter den Rubriken: „Lieder“ und „Oden und Gelegentliches,“ auch mit⸗ 
unter in der „Allerlei kleine Geiſter“ betitelt in ſeiner Sammlung darge⸗ 
boten hat. Sein Name iſt ſeit längſt rühmlichbekannt, nicht nur in Schle⸗ 
ſiens, ſondern in Deutſchlands ſanges- und liederfrohen Kreiſen, wie das 
von Reiſſiger komponirte, ſchon lange und oft geſungene Gedicht „Hiſtorie 
von Noah“ u. a. m. beweiſen. 


ſtörten Wohllaut ſo leicht ins Gehör fallen. Dabei athmen ſie ſo viel 


Volkswitz, fo ungezwungene, geſunde, behagliche Fröhlichkeit, ein fo heiteres [muſik geliefert wurde! 


und doch manierliches Sichgehnlaſſen, daß nur ein unverbeſſerlicher Gries⸗ 
gram ſich unerquickt davon wegwenden könnte. r 
Zart empfunden und ausgeführt, ſind die letzten der Lieder, die mehr 


eotiſchen Hauch verrathen; beſonders: „Auch ein Frühlingslied,“ „Som⸗ 
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Leerſeite. Welche iſt aber deine rechte Seite! o, ich könnte dich drehen, 
wie ich wollte, ich fände mich nicht zurechte, nicht zur Rechten, nicht zur 
Linken, denn du biſt nur ein großes Irrlicht, hier ein wenig Licht, dort 
ein wenig Lampe, hier Schatten, dort gar nichts, keine Einheit, kein 
Ganzes, und deine Nährſeite, wo die Verkäufer ſich nähren und die Käu⸗ 
fer ſich nähern, iſt heute noch deine Leerſeite, denn leer iſt der Ring, ſo 
weit ich ſchaue. Nur einige Buden verſuchen, ihr Licht leuchten zu laſſen 
am erſten Abend, und wer in ihrem Bereich vorüberwandelt, wirft einen 
langen, grauſigen Schatten, bald groß bald klein! welch hübſches Schatten: 
ſpiel auf dem Kindelmarkt. Wahrlich, ich fürchte mich ſonſt nicht, ſelbſt 
nicht um Mitternacht, und doch iſt es erſt halb 6 Uhr. Wen aber möchte 
nicht Furcht beſchleichen, wenn man die Finſterniß mit Händen greifen 
kann, wenn man die dunklen, verſchloſſenen, die Eliſabethſtraße verſchlie⸗ 
ßenden Buden anblickt, die nebſt ihren Brüdern daſtehen, wie ſchwarze 
Leichenhäuſer. Mich ergreift ſchaurige Ahnung. Ahnung? nein! es giebt 
keine Ahnung, denn hätten unſre Vorfahren ahnen können, daß dieſes 
Straßengeſparre, dieſe Sperren, wie Schwalbenneſter an die Häuſer ge? 
klebt, wie Barrikaden vor die Straßen geſetzt, ein Hemmſchuh fein mil 
den für Fußgänger und Wagen, ſie hätten ſich lieber die Naſe aus dem 
Geſicht geſchnitten, ehe ſie von Jahrhundert zu Jahrhundert hätten fort⸗ 
erben laſſen eine Sünde, die ſich rächt an Kind und Kindeskindern. 

Aber was iſt das für eine Muſik! hört ihrs? wie angenehm, wie lieb⸗ 
lich! o, was find die Rappen der Hamburger Nachtwächter, die ſich nicht 
auf den Pfiff verſtehn, wie die unſrigen, zu pfeifen zu rechter Zeit und 
zu ſchlafen, alles monatlich für 4 Thaler; was find die Knarren unſtet 
Schornſteinfeger, die Abends in den Hof kommen: „knarrarrar, morgen 


0 Sie find fo ſangmäßig, weil fie durch | wird gekehrt!“ was find die raffinieten Klagelaute der Scheerenſchleifer 
ihren Rhythmus, durch ihre harmoniſche Abrundung, durch ihren nie ge⸗ 


gegen dieſe Kindelmarktmuſik, dieſe Knarren, die an einem Faden im Kreiſe 
geſchwungen, alles überbieten, was je in einer neuen Oper an Spektakel? 


rar⸗rar? Iſt es nicht die Einleitung und Läutung zum Kindelmarkt, di 
muſikaliſche Sprache aller Verkäufer am erſten Abend, wo niemand kauft, 
iſt es nicht die charakteriſtiſche Phyſiognomie der Käufer, die da kaufen 
möchten und nicht können, oder ſollen und nicht wollen. „Ach, lieber 


mernacht,“ „Schifferlied“ und „An den Mondſchein.“ Doch nie verklingt“] Herr, kofen Sie doch nne Knarre! nur drei Fennige, lieber Herr!“ „Hier, 


hier das Gefühl in epigrammatiſchem Sinnen, wie bei Uhland, ſondern iſt, 
wie in den meiſten Göthiſchen Liedern zum vollkommenen, anſchaulichen 
Bildchen abgerundet; überall tritt mehr das plaſtiſche Moment vor. In 
noch höherem Grade iſt dies in den Gedichten unter der Rubrik „Amor“ 
der Fall: ſie ſind alle modern antike Gemmen, den Vorbildern Anakreons 
in lieblichem Detail nachgeſchnitzt. — „Allerlei kleine Geiſter“ ift eine 
Sammlung von Sagen, zum Theil nach denen der Brüder Grimm in 
einer poetiſchen Aräbecke ausgeführt. Die „Balladen und Romanzen“ 
haben mitunter ein treffliches Kolorit, doch nie in dem Grade, wie bei un: 
ſern gefeiertſten Balladendichtern; denn immer geht des Verf. Hauptbeſtre⸗ 
ben mehr auf einen ſauber und nett entworfenen Kontur für's Auge, als 
auf eine Farbengebung für's Gefühl. Am meiſten beachtenswerth, weil 
wahrhaft künſtleriſch ſind: die „Epiſchen Studien, Erzählungen und Idyl⸗ 
len“. In dem, ſeiner Muſe eigenthümlichen ruhig klaren Tone hat hier 
der Verfaſſer das ſeinem Talente Gemäßeſte und Höchſtzuerſtrebende gelei⸗ 
ſtet. Dergleichen, in dieſer Art und Weiſe, beſitzen wir wenig mit ſo pla⸗ 
ſtiſcher Liebe und ſo ſicherem Kunſtgefühl Vollendetes. Leider iſt manches 
Fragmentariſche darunter, deſſen Beendigung von ganzer Seele zu wünſchen 
iſt. Der äußern und innern Behandlung nach erinnern die meiſten davon 
an Göthe's: „Klaggeſang von den edlen Frauen des Aſan Aga;“ doch 
ſind die Stoffe derſelben bei weitem ergiebiger und erregender; — man 
überzeuge ſich durch Leſung des Bruchſtücks: „die Normannen in Sicilien“ 


(beſonders des zweiten Abſchnittes davon; „Serlon“); dann von „Pſaumis 


und Puras“ und „König Jakob von Belvedere.“ — Die Form der 
„Dithyramben“ liegt von unſerer heutigen Vorſtellungsweiſe zu weit ent⸗ 


mein Söhnchen, haſt Du,“ künftig aber bleibe mit Deinen Inſtrumenten 


hübſch auf dem Kindelmarkt.“ „DO je, wir find ja druf, lieber Herr!“ 
Ich ſchaute mich um, und ſah, daß ich trotz meiner Furcht 50 Schritte 
weiter gegangen war, denn ich ſtand zwiſchen der Krone und dem Rath⸗ 
hauſe. Zu meiner Linken ſtanden die Gebrechlichkeiten, oder beſſer Zer⸗ 
brechlichkeiten, die Taſſen und Näpfchen der Töpfer und Miniaturöfen und 
glaſirte Pudel. 
dieſer ſtand als Anfang des Kindelmarktes ein Tiſchlein auf vier ma⸗ 
gern Füßen. Ei, Tiſchlein decke dich! und das Tiſchlein war gedeckt mit 


Und welche Bedeutung hat dieſes Knarr⸗tar⸗ rar“ 


Zu meiner Rechten war eine Pfefferkuchenbude und neben 


einem weißen Tüchlein, und darauf ſtanden 14 ſchwarze Schornſteinfeger 


von Pflaumen, 6 Butterfäſſer und vier Püppchen, die, ein gräulich Bild 
der franzöſiſchen Revolution, aufgehangen waren neben einer Laterne, die 
mit einem Sechspfenniglichtlein beleuchten ſollte das Tiſchlein decke dich. 
Ueber den Tiſch wölbte ſich ein hölzerner Himmel von vier Reifen, und 
das Gewölk hing darüber von grauer Leinwand. Unter dieſem Himmel 
ſaß die Verkäuferin und knüpfte die Pretioſa auf neben der Laterne, und 
als das Werk vollendet, hüllte ſie ſich fröſtelnd in ihr Mäntelchen, hin⸗ 
ausſchauend in die Nacht, ſchweigend, lauſchend, erwartungsvoll! Meint 
Ihr, daß ich Spott treibe mit dieſem Bilde, daß ich mich luſtig mache 
über den Fleiß Dürftiger? Nein, dieſer Anfang des Kindelmarkts iſt dem 


gefühlvollen Menſchen ein werthes Bild, ein memento mori dem Ver⸗ 
ſchwender, ein Fragezeichen an jedes Menſchen Herz, ob er gedacht der 


Armuth, ehe er kauft aus Uebermuth! Wie viele Tiſchlein mögen wohl 
daheim ſtehen ungedeckt am heiligen Abend! und die Kinder darum, hung? 
rig aufſchauend, ſchweigend, voll Ergebung. Der Vater tritt ein und die 


fernt, als daß wir ihnen großen Geſchmack abgewinnen könnten; doch wenn | Mutter mit ihm Hand in Hand; fie bringen keine Geſchenke, und die 


uns in dem Gedicht „die Heinzelmännchen“ unter den „Allerlei kleinen 
Geiſtern“ die gar zu weit getriebene und detaillirte Wortmalerei zu bren- 
gend vorkam, fo fühlten wir uns durch die großartigſchöne Darſtellung der 
Sonnenroſſe in „Apollon und die Kamönen“ entſchädigt. In dieſen Dithy⸗ 
ramben entfaltet der Verf. alle Segel ſeines für ſprachlichen Wohllaut be⸗ 
deutenden Talents. In gleicher Hinſicht, wie in Bezug auf die wahrhaft 
ſchöne poetiſche Bildnerei darin, ſind auch die Oden an den Grafen Pla⸗ 
ten unter der Endrubrik „Oden und Gelegentliches“ zu erwähnen. — 


begeiſterte poetiſche Anſchauung kund. — K. E 


— — 
Kindelmarkt Anfang. 
0 (Erſter Abend.) 

Wenn der Menſch, der feinem Beruf nachgeht, nach einem geſchäft⸗ 
vollen Tage, nach angeſtrengten Mühen, den Abend ſich vorbehält als 
Eigenthum, des Tages Ernſt ablegt und dem Humor freien Lauf läßt, fo 
iſt das gewiß nichts Unbilliges, und darum griff ich nach Hut, Stock, 
Brille und Humor und wanderte wohlgemuth auf den Kindelmarkt, um 
O! du lieber kinderreicher 
Kindelmarkt, wie biſt du doch bevorzugt vor allen Märkten! Du biſt ein⸗ 
zig in deiner Art, denn Berlin hat nur einen Weihnachtsmarkt, Nürn⸗ 
berg einen Chriſtmarkt, aber wir haben einen Kindelmarkt, wo die Kindel 
(wie gemüthlich klingt das!) herumſpringen oder getragen werden, in und 
ohne Windel, oder gefahren, mit und ohne Gouvernante. 

Hier ſtehe ich nun, geliebter Kindelmarkt, um dich zu beſchauen von 
allen Seiten, von der rechten Seite, von der Nähr-, Wehr-, Kehr⸗ und 


—— 


— 


N Theater-Nachricht. 

Sonnabend den 17. Dezember: „Johann von Pa⸗ 
ris.“ Komiſche Oper in 2 Akten. Muſik 
v. Boyeldieu. Die Prinzeſſin, Dem. Henrie tte anzuzeigen. 
Carl, Königl. ſpaniſche Hofſängerin, als erſte 
Gaſtrolle. 


Die Verlobung meiner älteſten Tochter Marie 
mit dem Königl. Intendantur-Aſſeſſor Herrn Ba⸗ 
ron von Funck, beehre ich mich ganz ergebenft 


Breslau den 15. Dezember 1836. 
. Dr. 
General-Arzt des Eten Armee-Korps. 


Kinder erwarten keine. Schweigend ſitzen ſie um den Tiſch, und ſchälen 
dampfende Kartoffeln. Aber die Thräne im Auge der Eltern, die ſeuf⸗ 
zend anblicken die bleichen Kinder, iſt auch eine Gabe des Herrn, eine 
Schmerz erleichternde Gabe, denn das Elternpaar zählt „die Häupter feiner 
Lieben, und ſieh, es fehlt kein theures Haupt,“ und der Vater umſchließt 
die Kinder, und hält das ſchönſte Geſchenk in ſeinen Armen, und die 
Schmerzensthräne wird zur Thräne des Dankes. 


Aber wohin verirr' ich mich, wie kann doch ein Augenblick des Men⸗ ö 
Kurz überall giebt ſich des Verfaſſers mehr empiriſch gediegene als ideen⸗(ſchen Sinn wenden. Mit Humor und fröhlichem Gemüth ging ich aus, 


und ſtehe nun hier, weich, wie Butter an der Sonne! und am Ende 
werde ich noch ausgelacht. Aber lacht nur, liebe Leſer, ich gehe heim, ich 
ſchreibe nichts mehr, wenigſtens heute nicht; ich gab Euch den Anfang 
des Kindelmarktes, Ihr habt ihn hier, aber morgen, morgen will ich ein 
Andrer ſeyn, und ſcherzen und plaudern von dieſem und jenem, oder ich 
will nicht heißen N 

R. L „ren ee» 


Thermometer. rg 
| Wind, | Gewoͤlt. 


— nn 
inneres. T dußeres. | feuchtes. 


uhr fruͤhſ27“ 6, 28 + 3, A I 2, 0 ＋ 1, 1 5 Gewelt 
2uhr Nm. 27“ 6, 38 ＋ 3, 8 1, 9] + 0, 5] NW. 62° kleine Wolken 


Nacht + 2, 0 (Temperatur.) Oder + 2, 2 
* 


16. Dzmbr. Barometer 


Redakteur: E. v. Vaerſt. 


Druck von Graß, Barth und Comp. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung meiner Enkelin Luiſe mit Herrn 
Chriſtoph Geier in Tſcheſchendorf beehre ich mich 
ergebenſt anzuzeigen. 

Schmiedeberg den 13. Dezbr. 1836. 

Kommerzien⸗Rath Gebauer. 


Mit zwei Beilagen. 


La m pe, 


— 


3 


allen Lagen des Lebens. 


M 


Erſte Beilage 


zu 
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A. 296 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend, den 17. December 1836. 


2 Verlagengs⸗ Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſichh:: 
Emilie Ibſcher, 


Carl Wilh. Leonhard. 


Verbindungs- Anzeige, 
Als Neu⸗Vermählte empfehlen ſich ergebenſt: 
Breslau den 15. Dezember 1836. 
Der Königl. Magazin-Kontrolleur 
5 Schwinge, 
Bertha Schwinge geb. Krauſe. 


Literariſ che Weihnachts⸗ 


zu h 


* 
ten Aufträ 


Todes ⸗ Anzeige. 

Geſtern Abend verſchied ſanft unſere theure 
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter, die 
verwittwete Urbarien-Kommiſſarius Karaß geb. 
Materne, 76 Jahr alt. 

Breslau den 16. Dezember 1836. 

Die! Hinterbliebenen. 


Detail⸗Handlungs⸗ Gelegenheit für Oſtern: 
Nikolai⸗Thor, Friedr.⸗Wilh.⸗Straße Nr. 9 im 
goldnen Löwen, nebſt nöthigem Beilaß u. Wohnung. 


und Reujahrs⸗Geſchenke, 


aben 


in der Buchhandlung Joſef Max und Kom p. in Breslau. 


Bei der herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir uns allen geehrten Literatur⸗Freunden zu geneig⸗ 
gen, welche wir zur vollkommenſten Zufriedenheit auszuführen, jederzeit bemüht ſein werden. 


Joſef Max und Komp. 


Wichtiges für Damen. 
Eneyklopädie aller Frauenkünſte. 
Ein Handbuch für weibliche Bildungsſchulen und 
eine Quelle des Erwerbs für Damen, von Karo⸗ 
line Leonhardt, Louiſe v. K., Cäcilie Seifer und 
Marie Holle herausgegeben, mit 25 großen Tafeln, 
welche mehr als 150 Muſter und Zeichnungen ent⸗ 
halten. Man braucht nur den Inhalt anzugeben, 
um die Vielseitigkeit des Werkes zu zeigen. Es 
enthält: I. Das Stricken; Strümpfe, Hand: 
ſchuhe, Nachtmützen, Jäckchen, Röcke, Spitzen, 
008, Kinderzeug ic. Perlenſtricken. Golb⸗ 
draht-, Bouillon und Watte ⸗Stricken. 
II. Das Weißnähen. Das Zuſchneiden der 
Wäſche. Die Güte und der Einkauf der 
Leinwand, Kattune ꝛc. III. Das Sticken. Platt⸗ 
ſtich, Blondiren, Auszählen, Sticken in Krepp, 
Tuch, Merino, Fiſchſchuppen, Perlen, Chenille, 
Gold, Sammt und Haaren. Teppichnähen. 
Namenſticken. Nähen in Wolle. IV. Das 
Fliletſtricken. Franzen, Netze, ſeidene Locken, 
Schnuren. V. Die Behandlung der Wäſche 
und das Fleckenreinigen, dei allen Zeugen u. 
Farben, das Plätten. VI. Vom Ausbeſſern 
der Wäſche, Damaſt, Seide, Geſtrickten c. VII. 
Das Corſet- und Kleidermachen. Der 
Schnürleib, Kleid, Rock, Mantel, Spenzer. VIII. 
Das Putz machen. 
ben, Aufſätze, Toquen, Hüte, Aufſtecken der Filz⸗ 
und Strohhüte. Das Blumenmachen. IX. Kunſt⸗ 
ſpiele. Beutel und Taſchen von Band, Frucht⸗ 
kernen, Wolle, Leder, Nelkenkörbchen, Spickfläſch⸗ 
chen, Ueberziehen von Drahtgeſtellen, Klingelſchnu⸗ 
ren, Kolliers, Perlenſhawls, Rübenbouquets, Bil: 
der von Moos und Rinde, Korkbilder, Schuhflech⸗ 
ten. äkeln. Bandzacken. Froſchmäuler. Fri⸗ 
volitäten. Backereien zum Scherz. X. Das Fär⸗ 
en in allen Stoffen und Farben. XI. 
as Servietten brechen, Tafeldecken und 
erviren. XII. Das Vorhangaufſtecken 
und Dekoriren (vornehm und bürgerlich.) XIII. 
Die Frifirkunſt und Haarpflege. XIV. Die 
weibliche Schönheitspflege, durchgeſehen von 
Dr. C. A. Schultze, praktiſchem Arzt in Dresden. 
XV. ueber geiſtige und gemüthliche Bil⸗ 
dung der Frauen. Das junge Mädchen in 
Die Braut und das 
Weib. Die Künſtlerin. Die Dame im Geſellſchafts⸗ 
kreiſe. — Gewiß das ſchönſte Geſchenk für Mäd⸗ 
chen und Frauen, ja ſelbſt Lehrerinnen, die beſte 
itgabe für eine Braut, und das werthvollſte Erb⸗ 


ſtück für eine mittelloſe Wittwe! Es iſt nett ge: 

bunden für 2 Thlr. zu haben in der Buchhand⸗ 

lung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 
— —— ͤ ͤ— h(V— m 0 


In der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 

iſt zu haben: er 

Die Mühle am Genferfee, oder: die 

Freunde aus Thüringen. Von J. Fr. 

Weingart. 

it 14 illuminirten Kupfern. Sauber gebunden. 

Preis 1 Rthlr. 

Neu, wohlfeil und empfehlend ſind in der Buch⸗ 

handlung Joſef Max und Komp. in Bres⸗ 

au zu haben: 5 

Carl Straus erſtes A⸗B⸗C⸗- und Leſe⸗ 
buch zur Erlernung des Leſens und der 


a 


Kragen, Pellerinen, Hau⸗ 


Lautmethode, nebſt ſtufenweiſe geordne⸗ 
tem Leſeſtoff zur Uebung im Leſen und 
zur Erweckung des Nachdenkens, in un⸗ 
terhaltenden Geſchichten, Erzählungen, 
Denkſprüchen u. ſ. w. 
Dritte verm. und verbeſſerte Auflage. 
kolorirten Abbildungen. 8. 1836. 
8 Umſchlag. ½ Rthlr. 5 
«>> Ein in jeder Beziehung empfehlenswerthes 
Büchlein, ſagt die 
„Darmſtädter Schulzeitung.“ 


Mit 25 
In gemaltem 


Anzeige für jeden Gebildeten, der ſein 
Wiſſen bereichern will. 


So eben iſt erſchienen und in allen ſoliden 
Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef Max und Komp. zu haben: 

J. J. v. Littrow's 


Wunder des Himmels 


oder gemeinfaßliche 


Darſtellung des Weltſyſtems. 
Zweite verbeſſerte Auflage in Einem Bande. 
Mit dem Portrait des Verfaſſers u. 117 Figuren, 
Preis, elegant broch. 3 Rthlr. 8 Gr. 

Ueber den, klaſſiſchen Werth dieſes Werkes, deſ⸗ 
fen. zweite Auflage wir hiermit aks verſandt an⸗ 
kündigen, hat das gebildete Publikum bereits durch 
die beiſpiellos ſchnelle Abnahme der erſten Auflage 
— 5000 Exemplare in Jahresfriſt! — vollgültig 
entſchieden. f 

Der Herr Verfaſſer und die Verlagshandlung 
erkennen dankbar die Theilnahme des gebildeten 
Publikums: dieſe neue Auflage des Werkes iſt we⸗ 
ſentlich ar und verbiffert, innen und außen 
wilrdig ausgeſtattet; Druckfehler der erſten Aufla⸗ 
ge, bei ſo großer Entfernung des Druckortes faſt un⸗ 
vermeidlich, find durch dreifache forgfältige Korrektur 
hoffentlich gänzlich beſeitigt; Druck, Papier u. Preis 
entſprechen allen billigen Anforderungen. Aber auch 
die Abnehmer der erſten ſollen durch das ſo ſchnelle 
Erſcheinen der zweiten Auflage nicht benachtheiligt 
werden: in Zeit von wenigen Monaten wird ein 
Nachtrag, ſämmtliche Verbeſſerungen und Zuſätze 
enthaltend, gedruckt und durch jede Buchhandlung 
ihren Abnehmern der erſten Auflage unentgeldlich 
nachgeliefert werden. : 

Wir können nun aus vollſter Ueberzeugung, 
durchdrungen von dem hohen Werthe dieſes aus⸗ 
gezeichneten Werkes, und von der Epoche, welche 
feine Verbreitung in der Volksbildung macht, dafs 
ſelbe einem jeden Hausvater als die trefflichſte Be⸗ 
lehrung ſeiner ſelbſt, ſo wie als das würdigſte Weih⸗ 
geſchenk für die reifere Jugend empfehlen; from⸗ 
mer Sinn und tiefe Religioſität gehen darin ge⸗ 
paart mit der faßlichen Darſtellung des großen Ge⸗ 
genſtandes, und es müßte ein ſehr verdorbenes Ge⸗ 
müth ſein, in dem die Leſung deſſelben nicht alle 
die heiligen Gefühle erweckte, für welche die Be⸗ 
trachtung des reinen, blauen, geſtirnten Himmels 
ſo empfänglich macht. ; 

Stuttgart, Herbſtmeſſe 1836. 

Hoffmann 'ſche Verlags buchhandlung. 


Für Kinder. 
Vei Metzler in Stuttgart erſchien ſo eben und 


5 


iſt in der Buchhandlung Joſef Mar & Komp 
in Breslau zu haben: 


Hans Däumling, 


Scenen aus dem Leben des kleinen wun⸗ 
derthätigen Männleins. In neuen in⸗ 
tereſſanten Erzählungen zur Erheiterung 
für Jung und Alt dargeſtellt und mit 
16 illuminirten Bildern geſchmückt. 
Taſchenformat. geb. / Thlr. 

Die einfache natürliche Darſtellung dieſer neuen 
Jugendſchrift mit ihren launigen Bildern ſpricht 
nicht allein die Kinder ungewöhnlich an, auch 
Erwachſene laſen die Schickſale des artigen kleinen 
Däumlings mit größtem Intereſſe, und nach all⸗ 
gemeinem Urtheile gehört dieſes Büchlein zu den 
ausgezeichneten Kinderſchriften. 

Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


— — 


Nützliche Weihnachts⸗Gaben für 
die Jugend, 

aus dem Verlage von Bauer und Raspe 
in Nürnberg, 


zu haben in der Buchhandlung i 
Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Nützliches ABC⸗ Rechnen⸗ und Le 
ſebuch. Mit Abbildungen milit. Gegenftände 
in 24 illum. Kupfern. Geb. 10 Sgr. 

Technologiſches ABE-Buch für gute 
Kinder. Mit 22 Abbild. Geb. 10 Sgr. 

Auserleſenes Bilderbuch für die Ju⸗ 
gend. Geb. 20 Sgr. 

Der kleine Fabelmann. Ein UBE: 
und Leſebüchlein für das kindliche Alter. Mit 

22 illum. Kupfern. Geb. 10 Sgr. 

Karl, der Tauſendkünſtler, ein un⸗ 
terhaltendes ABC-Buch für fröhliche Knaben. 
Mit 21 illum. Kupfern. Geb. 10 Sgr. 

Kinderfreuden. Ein ABC⸗Buch für 
gute Knaben. Mit 22 illum. Kup⸗ 
fern. Geb. 10 Sgr. 

— für gate Mädchen. Geb. 

7 7 Sgr. 

Burger, Dr. Carl, Glück im Unglück. 
Eine lehrreiche Geſchichte für die reifere Ju⸗ 
gend. Geb. 0 10 Sgr. 

Hölder, Luiſe, Neues Kinder⸗Theater 
zur Unterhaltung und Belehrung. Mit 1 Ti⸗ 
telkupfer. Geb. a 15 Sgr. 
— Rückreiſe Robinſons des 
Jüngeren nach feinem Eilande, in Beglei- 
tung ſeiner Kinder. Ein moraliſches und na⸗ 
turhiſtoriſches Leſebuch für die Jugend. Mit 
8 illum. Kupfern. Geb. 1 Rthlr. 

Iſelin, Dr. L. K., Karl, der kleine 
Naturhiſtoriker, oder bildliche Darſtellung aus 
der Thierwelt, für wißbegierige Kinder. Mit 
12 illum. Kupfern. Geb. 25 Sgr. 

Knecht Ruprecht, oder 
Wanderungen durch die Werkſtätte der Hand⸗ 
werker und Künſtler. Ein nützliches Geſchenk 
für wißbegierige Kinder. Mit 13 illuminirt. 
Kupfern. Geb. 25 Sgr. 

Leutbecher, J., der kleine gute Frank. 
Ein Unterhaltungs-Büchlein für Knaben von 

6—10 Jahren. Mit 4 illuminirten Kupfern. 
Geb. N 15 Sgr. 

Reinhold, Caroline, das Abendglöck⸗ 

chen, oder die Stunde der Erzählung unter⸗ 

haltender Anekdoten für die liebe Jugend. Mit 

4 illum. Kupfern. Geb. 15 Sgr. 

— — Ammen⸗Mährchen, zur Un⸗ 

terhaltung und Belehrung für kleine Kinder. 

Mit 6 illum. Kupfern. Geb. 25 Sgr. 

— Neue unterhaltende Ge⸗ 

ſchichten, oder Spiegel der Sittenlehre für gute 

Kinder.] Mit 6 illum. Kupfern. Gebunden 

8 ö 1 Rthlr. 10 Sgr. 

— Hulda und Theodora, oder 

die Nachbarskinder. Eine unterhaltende Er⸗ 


—— 


zählung für gute Mädchen. Mit 6 illum. 
Kupfern. Geb. 20 Sgr. 
— — Nudolph, der kleine Schwei⸗ 
zerknabe. Eine unterhaltende und belehrende 
Geſchichte. 
Selma, das Blumengärtchen. 
nützliches Geſchenk für gute Kinder. Mit 6 
illum. Kupfern. Geb. 20 S 
Wernberger, Heinrich, Bilder 
dem Jugendleben. Mit 6 illum. Kupfern. 
Geb. i 
— — Fedor und Marie, oder 
die Kinder des Schickſals. Eine Erzählung 
zur Unterhaltung und Herzens⸗Veredlung. Mit 
6 illum. Kupfern. Geb. 


landes, in Breslau in der Buchhandlung 

5 Joſef Max und Komp., 

iſt zu haben: 5 a 
s Cyanen. 


Eine Sammlung von Erzählungen, J 
Mährchen und kleinen Gedichten zur { 


Lehre und Erheiterung für das 
erſte Jugendalter. 
Von Paul Hellmuth. 
gr. 12. Mit 7 illum. Kupfern und 1 Vignette. 
; Geb. 1% Thlr. 

Berlin. Verlag der Buchhandlung 

von C. Fr. Amelang. 

In der Allgemeinen Schulzeitung Nr. 63, 1836, 
befindet ſich folgende Recenſion: „Der Verf. hat 
auch in dieſem für das erſte Jugendalter gewun⸗ 
denen Kranze das höhere Ziel im Auge behalten, 


und deshalb zeichnet ſich auch dieſe kleine Schrift. 


vor vielen ihrer Schweſtern durch Inhalt und Form 
ſehr aus, und verdient vielen Eingang in die Kreiſe, 
wo man ſchon mit der erſten Speiſe dem ganzen 
weiteren Leben dienen zu müſſen glaubt, — ein 
Verfahren, das nicht genug beherzigt, nicht genug 
empfohlen werden kann! . 


Mit 4 illum. Kpf. Geb. 15 Sgr. & 
Ein 


gr. 
aus 


22 ½ Sgr. 2 


’ 221%, Sgr. I 
In allen Buchhandlungen des In⸗ und Aus⸗ $ 


— — 
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N 5 
Carl Cranz, 
Kunst- und Musikalienhänd- 
ler in Breslau 
(Ohlauerstrasse), 
empfiehlt sein wohlassortirtes 
Lager von Musikalien, beson- 

ders zu nützlichen und 

angenehmen 
MWeihnachtsgeschenken, 
% und verspricht die schnellste und 
beste Ausführung jeder ihm zu 


machenden Bestellung. | 
| Wie in früheren Jahren 
mache ich auch bei dieser Gele- 
genheit ein resp. Publikum auf 
das Nützlichste aller musikali- 
schen Weihnachts - Geschenke 
@ aufmerksam, welches darin be- 
steht, Quittungen für die jährli- 
che oder halbjährliche Benutzung 
meines Musikalien-Leih-Instituts 
% auf die Dauer obiger Zeit von 
Weihnachten ab zu verschenken. 
Ich erlaube mir besonders diese 
Art von Geschenken deshalb be- 
stens zu empfehlen, weil auf diese 
Weise durchaus kein Missgriff in 
der Auswahl gemacht werden 
kann. 
Breslau, im Dezember 1836. 
? Carl Z. 
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empfohlen 


durch die Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau und Pleß. 


5 Literariſche Weihnachts⸗Gaben 


Im Allgemeinen erlaube ich mir auf den, am Sonnabend 


talog beachtenswerther Wei 


hnachts⸗Gaben zu verweiſen. 
ter Aufträge verbürgen. * 


den 10. Dezember dieſer Zeitung beigefuͤgten, Ka⸗ 
Ich darf im Voraus eine befriedigende Realiſtrung geneig⸗ 
Ferdinand Hirt. 


Empfehlungswerthe Schriften zur heiligen 
Advents- und Weihnachts ⸗Zeit. 


Bei Karl Armbruſter in Wien iſt ſo eben 
erſchienen und zu haben: 
bei Ferdinand Hirt 
in Breslau und Pleß 
(Breslau, Ohlauer Straße Nr. 80): 


Die ſeufzende Taube 


oder 


Die Frucht der Thränen. 
| Buß⸗ und Troſt⸗Büchlein 
für N 
katholiſche Chriſten 


8 von 
Robert Bellarmin, 
Prieſter der Geſellſchaft Jeſu und Kardinal. 
Zum erſten Male aus dem Lateiniſchen 
N at - überſetzt 


von 
Joſ. A. Moſchamer. 
gr. 8. 16 Bogen, im netten Umſchlag broſchirt, 
23 Sgr. 246 Seiten ſtark, auf weißem Druck⸗ 
„„ 52, DODMRREE, | 
Motto: Es wird durch Seufzerhauch getrübt 
ein Spiegel zwar; 


Doch wird durch Seufzerhauch der 
Seele Spiegel klar. 


— 


505 b 0 

Kardinal Robert Bellarmin, ein Stern erſter 
Größe unter den ausgezeichnetſten Schriftſtellern der 
kathol, Kirche, rechtfertigt das Sinnbildliche des 
Titels und erklärt den Inhalt gegenwärtigen 
Troſtbuches hinreichend in der Vorrede, auf die wir 
demnach hinweiſen und im Uebrigen dieſes treffliche 
Buch zum erſten Male in die deutſche Sprache 
übertragen, als einen treuen, zuverläſſigen Freund 
und Geleitsmann in dieſem Thale der Thränen 


1 


allen Schwerbeladenen und Trauernden empfehlen. 
Ferner iſt zu haben: 5 
i Bonaventura's 
Kirchliche Tagzeiten 
5 zu Ehren 
Unſerer lieben Frau 
nebſt dem 
Marianiſchen Pfalter, 


Aus dem Latein iſchen überfegt 
von 
J. P. Silbert. 
\ Zweite Aufl. 
gr. 12. In nettem Umſchlag kart. 20 Sgr. 
h Mit einem Holzſchnitte. 


Der goldene Pfalter zu Ehren unſerer lieben 


Frau in allen Nöthen und Anliegen zu beten, iſt 
auch apart für 8 Sgr. zu haben. 

Als das neueſte, reichhaltigſte und intereſſanteſte 
Unterhaltungsbuch für geſellige Kreiſe 
iſt mit Recht zu empfehlen: 

Frohe Runde. 
Eine reichhaltige Sammlung drr intereſ⸗ 
ſanteſten 
geoßentheild neu erfundenen Geſell⸗ 
ſchaftsſpiele, Feſtreden, Lieder, Trink⸗ 
ſprüche, Gedichte zur Deklamation, 
magiſchen Beluſtigungen, Räthſel ꝛc. 


N Zur 
Erheiterung und Unterhaltung gebildeter Kreiſe, 
von 
Julius Krebs. 
Es iſt bei dem unterzeichneten Verleger ſo wie 
in allen Buchhandlungen, 
in Breslau u. Pleß bei Ferdinand Hirt 
(Breslau, Ohlauer Str. Nr. 80.) 
für 1 Thlr. zu haben. R 
L. Fort in Leipzig. 


Bei Friedrich Vieweg in Braunſchweig 
iſt erſchienen und in 5 
Breslau und Pleß bei Ferdinand Hirt 

(Ohlauer Str. Nr. 80.) 
zu haben: 
Herrmann und Dorothea. 
von J. W. v. Göthe. BR: 
Neue Auflage. Kl. 8. Mit Titelkupfer und 
Vignetten. Cartonirt mit Goldſchnitt. Preis 
1 Thlr. Prachtausgabe in gr. 8. Mit Kup 
fer, Cart. 3 Rthlr. 11 % Sgr. 

Göthe's liebliche und unerreichte Dichtung er⸗ 
ſcheint hier in einer abermaligen neuen und ſorg⸗ 
faltig ausgeſtatteten Ausgabe, die ſich, abgeſehen 
vom Werthe des Gedichts, auch durch die äußere 
Form recht ſehr zu Weihnachts⸗ und Neufahrsge⸗ 
ſchenken eignet. 

Das ſchönſte Weihnachtsgeſchenk fü 
Frauen! 

Empfohlen durch die 
Buchhandlung Ferdinand Hirt in 
Breslau und Pleß 
(Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 80.) woſelbſt Exem⸗ 
plare vorräthig ſind: 


Damen⸗Converſations⸗ 
Lexikon. 


m 

Verein mit Gelehrten und Schriftſtellerinnen 

herausgegeben 
von 
EC. Herloßſohn. 

1—7r Band; A— O. a 

Mit 7 Stahlſtichen: Johanna von Arc, Cleopatra, 
Eliſabeth von Frankreich, Gräfin von Genlis, 
Jacobäa von Holland, Luiſe Königin von Preußen 
und Sophie Müller. 7 

Velinpapier, elegant brochirt 7 Thlr., prachtvoll 

gebunden 10 Rtlr. 15 Sgr. 
Der Zweck dieſes auch im Aeußeren ſo elegant 
ausgeſtatteten Werkes: 

den Frauen insbeſondere ein bequemes und 
umfaſſendes Buch in die Hand zu geben, mit⸗ 
telſt deſſen fie ſich Aufſchluß über Alles das 
verſchaffen können, was in Beziehung auf ſie, 
ihr Geſchlecht, ihre Stellung und Bedeutung 

im Leben, ihnen zu wiſſen nöthig und 

intereſſant iſt, 

wurde nach 25 Urtheile vieler ausgezeichneten 
Frauen bei der Bearbeitung richtig ins Auge ge⸗ 
faßt, und ſo konnte eine außerordentliche Theil⸗ 
nahme nicht ausbleiben. Dadurch noch mehr auf⸗ 
gemuntert, verſpricht die Verlagshandlung, die noch 
fehlenden 3 Bände bis Oſtern 1837 in angemeſ⸗ 
ſenen Zwiſchenräumen zu liefern und dieſelben, 
ſowohl ihrem äußern als innern Gehalte nach, mit 
gleicher Sorgfalt auszuſtatten. f N 
Verlags⸗Bureau in Adorf. 


* 
fi 
— 


4 Statt 40 Rthlr. nur 16 Kthlr.! 


Die Buchhandlung Ferdinand Hirt 

in Breslau und Pleß 
empfiehlt hiemit der allſeitigſten Beachtung: 
a N 


5 Das e 
Univerſal⸗Lexikon 
alles Wiſſens, 


oder i 
vollſtändiges encyklopädiſches 
t Wörterbuch 8 


der Wiſſenſchaften, Künſte und Gewerbe, 
bearbeitet von mehr als 150 Gelehrten, 9 
herausgegeben von 1 
5 Pierer, 
Herzogl. Sachſ. Major. 
Preis: i 
Die erſten 20 Bände koſteten bisher 40 Rthlre., 
jetzt nur 16 Rthlr., der 21ſte bis 26ſte Band 
jeder bisher 2½ Rthlr., und jetzt 1 Rthlr. 
15 Sgr., der Anhang im Verhältniß der Bogen⸗ 
zahl. (Eine andere Ausgabe, die in Vierteljah⸗ 
ren in 8 Lieferungen erſcheint und jetzt beginnt, 
koſtet à Lieferung 3 Rthlr. 6 Gr.) 

So eben hat der 26ſte Band des genannten 
Werks die Preſſe verlaſſen und wird in wenig 
Tagen verſendet. Ein Anhang von einigen Vos 
gen folgt beſtimmt im Januar und mit ihm wid 
das Univerſal⸗ Lexikon geſchloſſen und 
vollendet. Bisher ſtand bei Vielen das Nicht⸗ 


1 


t 


bollendetſein deſſelben dem Ankaufe im Wege, die: 


fer Uebelſtand ift nun gehoben: Anlaß genug für 


das geehrte Publikum, ſich dieſe vollſtändigſte 
und reichhaltigſte aller Eneyklopädien, 
die ſich vorzüglich zu Weihnachts geſchenken 
eignet, anzukaufen. — Ueber den Werth des Uni⸗ 
verſal⸗Lexikons haben mehr als 100 Recenſionen, 
von dem keine einzige ungünſtig, die meiſten 
rühmlich lauten, die allgemeine Stimme 
des Publikums und der Käufer und drei Nach⸗ 
drücke entſchjeden; in mehr als 450,000 Ar⸗ 
tikeln behandelt es die Summe alles Wiſ⸗ 
ens und enthält von doppeltem Umfange, als 
die Converſationslexika, nicht nur daſſelbe, wie 
dieſe, ſondern weit mehr, indem es alle Wiſſen⸗ 
ſchaften, Künſte und Gewerbe vollſtändig in ſei⸗ 
nen Bereich zieht, und ſorgfältig beleuchtet. — 
Ausführliche Ankündigungen finden ſich in allen 
guten Buchhandlungen. Exemplare des Werkes 
ſelbſt, die das beſte Zeugniß von der Vortrefflich⸗ 
keit deſſelben geben, find geheftet und gebunden 
bei Ferdinand Hirt in Breslau und Pleß 
vorräthig. N 

Altenburg im November 1836. 

Verlags buchhandlung von H. A. 
Pierer. 
2 ˙—A — 
In der F. H. Morinfhen Buchhandlung 
in Stettin iſt fo eben erſchienen: 
Comptoir⸗Kalender auf das Jahr 1837, 
in höchſt geſchmackvollem Congreve⸗Druck, mit 12 
der ſauberſten Kupferſtichen geziert, zu dem 
beiſpiellos billigen Preiſe von 7%, Sgr., 
aufgezogen auf Pappe 10 Sgr. 
In Breslau und Pleß bei Ferdinand Hirt 
zu haben. 


Auswahl einiger Bücher 
Weihnachtsgaben 


„ſowie zun 
Geſchenken aller Art geeignet, ‚ 
= vorräthig 2 
bei Ferdinand Hirt in Breslau und Pleß 
. 
Tiedge's poetiſche Werke. 10 Bde. Ste Aufl. 
elegant geb. Preis 4 Rtlr. 15 Sgr. 
— — Urania, 40te Aufl. eleg. geb. mit Goldſchn. 
un 7 Kpfrn. 1 Rtlr. 15 Sgr. 
— — dieſelbe, gte Aufl. Prachtausg. geb. mit 
7 Kpfrn. 2 Rtlr. 8 Sgr. 
— — dieſelbe, gewöhnt. Ausg, cartonnirt, mit 
Titelkpfr. 1 Rtlr. 
anderungen durch den Markt des 
Lebens. 2 Thle. 2te vermehrte Aufl. broch. 
1 Ntle, ATS, 
Eberhard's Hannchen. ste Aufl. eleg. geb. 
mit Goldſchn. u. Kpfrn. 1 Rtlr. 
— — Der erſte Menſch und die Erde. 
2te Aufl. eleg. geb. mit Goldſchn. u. Kpfen. 
1 Rtlr. 
— d vermiſchte Gedichte. 2 Bde. geb. 1 Ntl. 
D geſammelte Schriften. 20 Bde. 4 tl. 
Mahlmann's Gedichte mit Portrait. 2te 
Aufl. eleg. geb. 1 Rtlr. . 


— — 


4 Sgr. N 5 
Talbj, Volkslieder der Serben. 2 Bde. Pogge, F. J. C., Anſichten über die 


Le Aufl. eleg. geb. 3 Rtlr. i 
Vater's Rn der häuslichen Andacht. 
1825 — 4. 10 Jahrg. mit 15 Kpfrn. u. Mu⸗ 


ſikbeilagen in Goldſchn. geb., herabgeſetzt. Preis 


aller 10 Bde. (anſt. 15 Rtlr.) 4 Rtlr. 15 Sgr. 
Jeder einzelne Jahrgang 15 Sgr. nn 
Wer die Literatur kennt, der weiß, daß obige 
Schriften zu den trefflichſten Erſcheinungen gehö⸗ 
ten, die im Gebiete der Poeſie Deutſchlands 
Dichter ſchufen. 8 
Tiedge's Urania, dies Lied von Gott und 
der Unſterblichkeit ſteht unerreicht in ſeiner hohen 
Sphäre. Wo iſt ein Buch, was, wie die ſes, das 
Herz erhebt und Troſt und Glauben bringt, und 
was zugleich als das Ideal hohen poetiſchen 
Schwungs und frommer Begeiſterung gilt? 
Eber hard's Hannchen und die Küch⸗ 
lein, ein Buch ähnlichen Sinnes wie Göthe's 
Herrmann und Dorothea und Voß's Luiſe, iſt 
längſt als eine der lieblichſten Gaben für Frauen 
und Jungfrauen anerkannt. 
deſſen Werth beſtätigt. N 3 
Bewährt und beliebt, wie fie es verdienen, 
find außer diefen alle obenſtehenden Schriften. — 
niebge's Wanderungen — von denen eben 
e 
hard's ſämmtliche Schriften — Mahl⸗ 
manns fromme Gedichte — Vaters Jahr⸗ 


buch — die Volkslieder der Serben kund gebil 


6 Auflagen haben 


neue Auflage erſchien — deſſen und Eber⸗⸗ 


— 
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find Bücher, jedes in feiner Art, die wir mit 
Grund zu den beſten zählen, und fern von 
ſpekulativer Anpreiſung zu Geſchenken 


aller Art empfehlen. | 


Aufs Eleganteſte gebunden und ausgeſtattet 


ſind ſolche in jeder Buchhandlung zu finden, 
in Breslau und Pleß in der obengenannten. 
Halle und Leipzig. 
Rengerſche Verlagshandlung 
(Frd. Volckmar.) 


Literariſche Neuigkeiten. 


Im Verlage Unterzeichneter ſind erſchienen, und 


durch alle Buchhandlungen zu beziehen in 


Breslau u. Pleß durch Ferdinand Hirt 


(Breslau, Ohlauer Straße Nr. 80): 


Seävola, Emer, Andronika. No: 


man in 3 Theilen. 8. 5 Rtlr. 18 gGr. 


Noos, Rich, Muſiviſche Bilder, Hin: 


terlaſſen. 8. Brochirt. 1 Rtlr. 4 Sgr. 
Roos, N., Agrionien. Eine Samm⸗ 
lung von Charaden und Räthſeln. 8. broch. 
15 Sgr. 
Die Sünde des Vorurtheils. Ein No: 
man, entlehnt aus dem wirklichen Leben, von 
L. von Alvensleben. 8. 2 Th. 2% Rtlr. 
Reiſeſechen aus zwei Welten, nebſt 


einer Behandlung der Zuſtände in den Weſt⸗ 


Staaten der Union, von J. H. Rauſſe. Gr. 
8. Brochirt 1 Rtlr. 11½ Sgr. 


Ein empfehlungswerthes Schul⸗ 

und Erbauungsbuch. 

Das Leben Jeſu für Schulen und 
für Alle, welche ſein Leben ſich als Vorbild 
für ihr eignes gewählt haben. — Aus den 
vier Evangelien nach der Lutheriſchen Ueber⸗ 

ſetzung in eine einzige Erzählung gebracht und 

mit den zum Verſtändniß nothwendigen Sinn⸗ 
erklärungen und Nachrichten von dem Lande, 
dem Leben und den Vorſtellungen der Juden 
verſehen von Karl Alexander Frege. gr. 8. 
Ordinäre Ausgabe 1 Rtlr. 
Feine Ausgabe, broch. 1 Rtlr. 15 Sgr. 

(Bei der ordin. Ausgabe bewilligen wir auf 
12 Exemplare 1 Freiexemplar, und auf 25 Expl. 
3 Freiexpl.) 

Die brochirten Exemplare auf gutem Papiere 
eignen ſich ganz beſonders auch zu einer würdi⸗ 
gen Geburtstags ⸗, Confirmations- und Weih⸗ 
nachts gabe. 

Freimaureriſche Gelegenheits⸗Reden, 
nebſt einem, drei Aufnahme⸗Lieder enthalten⸗ 
den Anhange, vom Br. Friedrich Piper. 
gr. 8. Broch. 19 Sgr. a 

Krüger⸗Hanſen, Dr., Entſchleierung 
des bisherigen Kurverfahrens bei der ägypti⸗ 
ſchen Augenentzündung. Gr. 8. Bescchirt. 
20 Sgr. 3 

— — die Homöopathie und Allo⸗ 
pathie auf der Wage. Zweite Ausg. gr. 8. 


Broch. 2 Atlr. 
Lieder für Turner. 16. Brochirt. 


Entſtehung und Ausbildung des edlen Pfer⸗ 
anzuwendenden Mittel; fo wie über die Noth⸗ 
wendigkeit einer veränderten Einrichtung der 


Landesherrl. Geſtüte in Deutſchland; und Bez] 


richte, Urtheile und Vorſchläge über die Meck⸗ 
lenburgiſche Thierſchau zu Güſtrow von 1826 
bis 1835. Zweite vermehrte Auflage. gr. 8. 
1836. Broch. 1 Rtlr. 4 Sgr. g 
Rede, gehalten am 18. Oet. 1835 
in der Domſchule zu Güſtrow, von C, Krllck. 
mann. gr. 8. Geheftet 4 Sgr. 
Güſtrow, im Dezember 1836. 


Opitz & Frege. 
Jugendſchriften 
in engliſcher und franzöſiſcher 
. Sprache, au 
in reicher Auswahl vorräthig bei 
Ferdinand Hirt in Breslau. 


Als Weihnachtsgeſchenke 


von 


bleibendem Werthe und Nutzen, 


des, und die zur Verbeſſerung der Pferdezucht 


reichhaltigen und verhältnißmäßig ſehr wohl⸗ 
feilen Werke ganz vorzüglich zu empfehlen 
2 und durch 922 
die Buchhandlung von 
C. Neubourg, 
am Naſchmarkt Nr. 43 
zu erhalten: 

Heyſ es Fremdwörterbuch. 7te Aufl. 2%, Nele. 
— Volger's Handbuch der Geographie. Ate Aufl. 
3% Nele, Deſſen Handbuch der Weltgeſchichte. 
1fter Band mit 5 illuminirten Karten 2½ Rtlr. 
Deſſen Länder- und Völkerkunde. Ste Auflage- 
1½ Rtlr. — Schaffer's franzöſiſches Wörterbuch. 
I. und II., 1. 4% Rtlr. — Oltrogge's deutſches 
Leſebuch. 2 Theile. 2te Aufl. 1%, Nie. — Hein 
ſius Wörterbuch der deutſchen Sprache. 4 Bände. 
6 Rtlr. Schreibpapier 8 Rtlr. — Knigge, über 
den Umgang mit Menſchen. 3 Theile. 11te Aufl. 
2 Rtlr. — Falkmann's Styliſtik. Zte Auflage. 
1%, RMtlr. Deſſen Deklamatorik. After Theil 
1% Rtlr. — Cruſius, vollſtänd. Wörterbuch zum 
Homer 19 Nie, Deſſen Wörterbuch der griech. 
Eigennamen 1% Rtlr. — Gelpke's populäre 
Himmſelskunde. Ate Aufl. Mit Kupfern 1½ Ntlr. 
— Boſſe's Blumenfreund 1% Rtlr. — Rettig's 
Bibelkunde. 2te Aufl. ½ Rtir. — Gellerts Fa: 
bein mit 13 Kupf. 1% Rtlr. — Sturm's Mor: 
genſtunden. 12te Auflage von Bödecker 1½ Rein 

Hanhn'ſehe Hofbuchhandlung 
in Hannover. 

Im Verlage von G. P. Aderholz in Bres⸗ 
lau iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 


Die Lehre von dem Uebergange 
u 


der 
Forderungsrechte 


durch Univerſal⸗ und Singular⸗Succeſſion, 


oder von der Vererbung der Forderungen, 


von der Seffion, Aſſignation und Nova⸗ 

tion, (Delegation und Expromiſſion.) 

Nach den Grundſätzen des Preußiſchen Rechts, 
in genauer Vergleichung mit dem Gemeinen Rechte, 
und mit Berückſichtigung des Oeſterreichiſchen 
und Franzöſiſchen Rechts, dargeſtellt von 

1 >. F. Ko ch, 

Königl. Preuß. Ob.⸗Landes⸗Gerichts⸗Rathe. 
gr. 8. 24½ Bg. Velin⸗Druckp. 1 Rth. 20 Sgr. 

Hier übergiebt der Verfaſſer dem Publikum eine 
beſondere Darſtellung der Lehre von dem Ueber⸗ 
gange der Forderungs-Rechte auf Andere. 
Lehre iſt ſo praktiſch, und zugleich ſind zum Theil 
die Vorſtellungen darüber fo verworren, daß ſie 
eine ausführliche Behandlung zu erfordern ſchien, 
als ihr in einem allgemeinern Werke hätte zu Theil 
werden können. 


Nützliches Werk für Jedermann. 


In J. Scheible's Buchhandlung in Stutt⸗ 


gart erſchien 1836 und iſt in der Buchhandlung 
G. P. Aderholz in Breslau, (Ring: u. Stock⸗ 
gaſſen⸗Ecke Nr. 53) zu haben: ö 
Hauſch, Fr., vollſtändiges arithmetiſches Ta⸗ 
ſchenbuch zum Gebrauche in ganz Deutſchland, 
oder treuer Rathgeber für alle Klaſſen von 
Handelsleuten, Gewerbtreibenden, Kaſſenbeam⸗ 
ten, Reviſoren, für Landwirthe, Kapitaliſten 
u. ſ. w. in allen deutſchen Ländern, bei Ent⸗ 
werfung von Ueberſchlägen, Anfertigung von 
Conti, Berechnung der Procente, Reviſionen, 
bei planimetriſchen und ſtereometriſchen Aus⸗ 
meſſungen ꝛc. ꝛc., ganz beſonders aber bei 


ſchnellſter Zinsraten⸗ und Münzenberechnung. 


broch. 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Es unterſcheidet ſich dieſes Buch vor allen ähn⸗ 
lichen weſentlich dadurch, daß es inallen deut: 
ſchen Ländern, in Oeſterreich und in der 
Schweiz gleich brauchbar iſt, vermöge ſeiner 
zweckmäßigen Einrichtung. RER 


A. J. Hirſchberg, 
Buch⸗, Mufikalien- und Kunſthandlung 
in Glas, 


4 


Diefe 


empfiehlt fih mit einer reichen Auswahl von 


Schriften, die ſich zu 
Weihnachts: und Neufahrs⸗ 
Geſchenken 
ſowohl für die Jugend, als auch für Erwach⸗ 
ſene eignen, als Jugendſchriften in eleganten 
Einbänden, Landkarten, Vorſchriften, Ge⸗ 


für Lehrer, Studirende, Geſchäftsmännerfſellſchaftsſpiele, Taſchenbücher für 1837, gut 


dete Familien, find die folgenden und elegant gebundene Gebet: und Andachts⸗ 


bücher für beide Konfeſſionen u. ſ. w., und 
bemerkt ergebenſt, daß alle öffentlich ange⸗ 
zeigten Gegenſtände des Buch-, Muſik⸗ und 
Kunſthandels ſtets auch durch ihn und zu den⸗ 
ſelben Preiſen zu beziehen ſind. — Zugleich 
empfehle ich meine i 
Leib: Bibliothek, 
welche fortwährend mit den neueſten guten ſchoͤn⸗ 
wiſſenſchaftlichen, hiſtoriſchen und andern ſich dazu 
eignenden Werken vermehrt wird, um jeder dil⸗ 
ligen Anforderung genügen zu koͤnnen. Der voll⸗ 
ſtaͤndige Katalog, fo wie die näheren Bedingungen 
werden jederzeit mit Vergnuͤgen vorgelegt von 
A. J. Hirſchberg in Glatz. 
Ein nützliches Weihnachtsgeſchenk für 
Lehrer und Lernende. 

So eben hat die Preſſe verlaſſen und iſt durch 
alle Buchhandlungen, von Aug. Schulz und 
Comp. in Breslau zu beziehen: 

Leitfaden der Geographie in 2 Curfus, 

nach den neueſten Angaben bearbeitet. 

Ein Elementarbuch für den Schulunterricht. 2te 
verb. Auflage. 

Der geehrte Verfaſſer (E. v. Seydlitz) hat in 
dieſer durchaus verbeſſerten und vermehr⸗ 
ten Ausgabe die neueſten Fortſchritte der Wiſſen⸗ 
ſchaft (nach Ritter, Berghaus, Reuſcher, 
Rode, Balbi, Schacht, Meinicke, Volger, 
Voigtel, Sommer, Blanc u. A.) den Be 
dürfniſſen angemeſſen berückſichtigt und dadurch ein 
anerkannt brauchbares Schulbuch noch höher ge⸗ 
ſtellt. Es wird daher nicht blos in Schulen, ſon⸗ 
dern auch beim Selbſtunterrichte feine vor: 
zügliche Brauchbarkeit beweiſen, zumal da der 
Verf. zugleich bemüht geweſen iſt, dieſen fo häu⸗ 
fig durch nüchterne Behandlung weniger anſpre⸗ 
chenden Lehrgegenſtand mit hiſtoriſchen und andern 
Notizen angenehm zu beleben und, bei entſpre⸗ 
chender Vollſtändigkeit, Breite und Umſtändlichkeit 
zu vermeiden. 

Der Preis für 19 Bogen iſt nur 12 Sgr. 

So eben iſt erſchienen: 

Beantwortung der Frage: 
Liegt es in der urſprünglichen Beſtimmung 
der ſchleſiſchen Landſchaft, auf dauern⸗ 
den Beſitz der Rittergüter, oder leich— 
ten Verkehr mit denſelben hinzuwirken? 

Mit beſonderer Beziehung auf die Schrift des 
Herrn Landſchafts⸗Direktor v. Debſchütz, betitelt: 
„Wie kann die ſchleſiſche Landſchaft unter Aller⸗ 
höchſter Genehmigung, jetzt im Geiſte ihrer ur⸗ 
ſprünglichen Stiftungen, zum Wohle der ſchleſi⸗ 
ſchen Gutsbeſitzer wirkſam fein?” 

Vom Rittergutsbeſitzer von Keſſel auf Raacke. 
2½ Bogen, 5 Sgr. baar. 5 

Der Ertrag dieſer, auf Koſten des Herrn Ver⸗ 
faſſers gedruckten und von der Buchhandlung Aug. 
Schulz und Comp. in Breslau ganz uneigen⸗ 
nützig debitirten Schrift, iſt einem wohlthäti⸗ 
gen Zwecke gewidmet und deshalb dieſe nur in 
der genannten Buchhandlung zu finden. 


Die Buchhandlung 


von Fr. Hentze 
in Breslau, 
Blücherplatz Nr. 4, 
empfiehlt ihr Lager nützlicher und un⸗ 
terhaltender Jugendſchriften, Gebet⸗ 
bücher, Kalender und Taſchenbücher 
für 1837, Spiele, Zeichnenhefte, Vor⸗ 
ſchriften, Atlanten, ſo wie einzelne 
Landkarten ꝛc. ꝛc. und bemerkt zugleich 
ergebenſt, daß ö 
jedem literariſchen Wunſche 
ſtets prompt von ihr entſprochen wird! 


Beim Antiquar Böhm, Oderſtraße Nr. 17.: 


Groͤßte Karte Europa's, 


von Rühle v. Litienſtern, 24 Bl. auf Leinw. 9 
Fuß, ganz neu f. 5 Rrthlr.; deſſen Planigloben, 


20 Bl. auf Leinw. f. 7 Rthlr.; Jean Pauls 


Aeſthetik, 3 Bde. f. 2% Kthlr.; deſſen Wahr: 
heit aus ſeinem Leben, 8 Bde. 1829. Ppb. f. 
4½ Rthlr.; deſſen Quintus Fixlein, 2 Bde. f. 
1½ Rthlr.; deſſen Katzenbergers Badereiſe, 3 Bde. 
f. 1 Rthlr. 


— 3884 — 
In der Antiquar⸗Buchhandlung 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14, iſt zu haben: 

Lord Byrons ſämmtliche Werke, Deutſch, von 
Adrian, in 12 Bon. 1831, neu u. eleg. geb. 
f. 5% Rtlr. Cooper's ſämmtliche Werke, 81 
Thle., ſchön gebund. f. 10 Rtlr. W. Scott's 
ſämmtliche Werke, 100 Thle. auf fein Papier 
u. eleg, geb. f. 10 Rtlr. V. d. Velde's ſämmtl. 
Schriften, 25 Bde. 8. ſchön geb. f. 10 Rtlr. 
W. Scott's novels. 27 Vol. 1832. Velinpap. 
mit gr. Druck. Ladenpr. 15 Rtlr. f. 6 Rtlr. 
Allgem. Landr. u. Reg. 1835, in eleg. Hfrzb. 
3½ Rilr. Ger. Ord. u. Reg. 1835, in eleg. 
Hfrzb. 2, Rtlr. Mathis jur. Monatſchrift. 
11 Bde., m. Reg. neu u. eleg. geb. f. 5 Rtl. 
Gräffes Sammlung der Verordn. aus Kamptz 
Jahrb. mit Reg. 8 Bde. Ldpr. 12 Rtl. neu u. 
ſchön geb. f. 9 Rtlr. Geſetzſammlung 1810 
bis 1835 incl., gut geb. f. 12 Rtlr. Jugend⸗ 
ſchriften und vollſtänd. Klavierauszüge von den 
beliebteſten Opern in großer Auswahl zu ſehr 
wohlfeilen Preiſen. 


Bekanntmachung. 
Den Mitgliedern des Sonnabend⸗Vereins im 
Gut ſcheſchen Lokale die ergebenſte Anzeige: daß 
nächſten Sonntag, als den 18. Dezember Abends 
eine Vorſtellung aus dem Reiche der natürlichen 
Magie bei Konzert ꝛc. von einem Vereinsmitgliede 
gegeben wird. Jedem Mitgliede ſteht frei, Be⸗ 
kannte einzuführen. Anfang 6 Uhr. 
Nikolaithor, neue Kirchgaſſe Nr. 12. 

Die Vorſteher. 


Auktion. 

Am 19ten d. M. Vorm. v. 9 Uhr, ſollen im 
Auktionsgelaſſe Nr. 15, Mäntlerſtr., verſchiedene 
Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleibungsſtük⸗ 
ken, Meubles, Hausgeräth und Schloſſerwerkzeug, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, den 14. Dezember 1836. f 

8 Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


In Gemäßheit der 88 1387 — 146 Titel 17 

Theil 1 des Allgemeinen Landrechts wird von den 

Unterzeichneten den unbekannten Gläubigern der 

verſtorbenen Wittwe Helene Fränkel, die bevorſte⸗ 

hende Theilung der Verlaſſenſchaft hiermit öffent⸗ 
lich bekannt gemacht. 

Breslau, den 15. December 1836. 0 

Die Teſtamentsexekutoren. 

3 A. S. Koffka. 

Guttentag. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 
empfehle ich die feinſten Pelzwaaren, als Pala⸗ 
tinen, Pellerinen, Boas, Muffen, Col⸗ 
liers und Fiſchüs, auch Palatinen von At: 
las in verſchiedenen Farben, mit Schwan und 
Chinchilla beſetzt, alles im neueſten Geſchmack, 
ferner: . i 
Reiſepelze und Morgenpelze, Futter zu Herrn⸗ 
und Damenpelzen in größter und ſchönſter Aus⸗ 
wahl, ſodann große und kleine Plafonds mit 
den ſchönſten geſtickten Bordüren, geſtickte Fuß⸗ 
taſchen, gewirkte Fußkörbchen nach den ſchönſten 
und neueſten Muſtern, ferner: 
Die neueſten Mantel⸗ und Rockkragen, fo wie 
auch Beſätze von ächtem Caſtor, Virgini⸗ 
ſchem Iltis, Zobel, Edel-Marder, Stein⸗ 
Marder, Nörz, Aſtrachan, Krimmer u. ſ. w. 
Auch ſind bei mir eine Auswahl der neueſten 
Pelzmützen zu haben. Ich verſichere, daß alle 
dieſe erwähnten Sachen auf das ſchönſte und beſte 
gearbeitet, und bei prompter und reeller Bedie⸗ 
nung zu den möglichſt billigen Preiſen zu haben 
ſind in der Pelzwaaren-Handlung von 

Traugott Rudolph Kirchner, 
Reuſcheſtraße Nr. 67, dem goldnen 
Schwerdt gegenüber. 


Anzeige. 

Dieſen Chriſtmarkt empfiehlt ſeine ſelbſt verfer⸗ 
tigten Fabrikate, als: elaſtiſche Streichriemen für 
Barbierende, Fleckſeife zur Reinigung vieler Ge⸗ 
genſtände, unverlöſchbare Dinte zum Zeichnen der 
Wäſche, holländiſchen Kitt, prismatiſche Hühner⸗ 
augen⸗Feilen, Barbier⸗ und Federmeſſer u. dergl. 
zu geneigter Beachtung als Weihnachts⸗Gaben; 
fein Stand iſt Ring- und Albrechts⸗Straßen⸗Ecke. 
H. Olthoff, Mechanikus. 


Offenes Unterkommen. 
Nur ein zuverläßiger, von hohen Herrſchaften 
gut empfohlener Bedienter kann ein Unterkommen 


finden. Das Nähere in der Vermiethungs-Anſtalt 


Schmiedebrücke Nr. 51. N 


Ein Kandidat der Theologie ertheilt für ein bil 
liges Honorar Privat = Unterricht. 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 32. 
Aas 0H HERE 
2. Anzeige. 
' 7 9899205039200 
Neue gelefene Roſinen, mit und ohne Kern 
Eleine Korinthen, füße und bittere Mandeln, Sul⸗ 
tan⸗, Kranz⸗ und Dalmatiner⸗Feigen, große Gör 
zer Maroni, Alexandr. Datteln, lange und runde 
türkiſche Haſelnüſſe, kleine kand. Pomeränzel, Ci⸗ 


tronat, ausgezeichnet ſchöne franz. Prünellen, ſchöne 


Muskat⸗Trauben⸗Roſinen, Mandeln in weichen 
Schalen, ganz friſchſ erhaltenen neapolit. Makaron 
nebſt diverſen Sorten Fagon⸗Nudeln, fo wie äch⸗ 
ten braſilianiſchen Sago, offeriren zu billigſtem 


Preiſe i 
Gebrüder Knaus, 
Kränzelmarkt Nr. 1. 


Zu bevorſtehendem Feſte verfehle ich nicht, ge 
ehrten Abnehmern mein wohl aſſortirtes Lager 
von Kaffee, Zucker, Reis, Sago, Graupen, Gries 
großen Mandeln, geleſenen Roſinen, feinen Thee ls, 
Dampf⸗Chokoladen, feinen Gewürzen und Mel’ 
nen aller Art, verſchiedenen Arak, Num und 
Schweitzer⸗Liqueure, unter Zuſicherung der beſten 
Waaren und billigſten Preiſe ergebenſt zu em 
pfehlen. Oels im December 1836. 1 

E. T. F. Huhndorff, 55 
Ring⸗ und Schloßgaſſen⸗Ecke Nr. 328. 


Billard = Verkauf. } 
Nach der neueſten Bauart gut und dauerhaft 
gearbeitete Billard's von Mahagoni, Kirfhbaum“ 
und Birkenholz, wie auch ein ſchon gebrauchtes, 
mit neuem Tuche bezogenes Billard, welches jeder 
Käufer bei mir ſpielbar aufgeſtellt ſehen kann, 
und binnen 4 Stunden zum Transportiren bereit 
ſind, auch von mir die Transportkoſten nebſt Auf⸗ 
ſtellung deſſelben an Ort und Stelle für ein Wer 
niges übernommen werden, ſowie eine große Aus 
wahl von Quee's find ſtets vorräthig zu haben, 
Auch können alte Quee's bei mir umgetauſcht 
werden. Fahlbuſch, Tiſchlermeiſter, 
Altbüßerſtraße Nr. 19. 


Die Bäckerei 
auf der Kupferſchmiedeſtraße Nr. 26, welche von 
zwei frühern Pächtern, die die blühendſte Nahrung 
darin hatten, wegen Ankauf eigener Grundſtücke, 
von einem dritten aber erſt kürzlich, wegen abſo⸗ 


luten Mangels an Betriebs⸗Kapital, aufgegeben 


wurde, ſichert einem ſoliden, zahlungsfähigen Mie; 
ther, der fie ſofort übernehmen kann, bei ZI 


und Sachkenntniß ein gutes Auskommen. 


—ñ—— 4 ———————— 
Fa ſanen⸗ Offerte. 
Sehr ſchöne große böhmiſche Faſanen ſind an⸗ 
gekommen und zu haben in der Handlung 
F. A. Hertel, am Theater. 


Hickmann und Komp. 
am Ringe Nr. 8. 


Retour⸗Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin, Dienſtag 
früh den 20ſten Dezember, Reuſcheſtraße Nr. 65, 
Zu erfragen im goldnen Hecht. 


rire: 


Raps⸗ und Leinkuchen, 
erftere der Centner 1 Rehlr., letztere 50 Sgr., 1 
Schock 50 Sgr., empfiehlt: EN 
F. A. Gramſch, Reuſcheſtraße Nr. 34. 


Beſte Elbinger Neunaugen, 
pro Stück ½, % und 1 Sgr., ſchockweiſe noch 
billiger, offerirt: 


„ 


F. Frank, Ei 
Schweidnitzer Straße Nr. 28. 


Eine Schmiede wird für einen kautionsfäbigen 


Mann zu pachten geſucht durch den Kommiſſionär 1 


Menzel, Hummerei Nr. 10. 


Ein hellpolirtes birkenes Sopha iſt für Ar 


25 Sgr. zu verkaufen: Hummerei Nr.48, 1. 


Wohnung für Oſtern: 2 8 
Heilige⸗Geiſt⸗Straße Nr. 20, Promenaden⸗Seite ) in 
der Iten Etage, 4 Zimmer, Küche und Beilaf- 
T1... ̃ ͤ ͤ ...  oc 


Am Ohlauer Thor, neue Gaſſe Nr. 19, 1 
eine ſehr freundliche Wohnung (die Ausſicht n f 
die Promenade) von 5 Stuben, Alkoven, Küch 4 
Bodenkammer und Keller zu vermiethen und 5 
Oſtern zu beziehen. Das Nähere iſt bei der WI 
thin im dritten Stock zu erfahren. n 


7 


1 
A 


Aechte Strasburger Gänſe⸗Leber⸗Paſteten affe, 
H. 


— 


2 
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Zweite Beilage zu JE. 296 der Breslauer Zeitung. 


Nachweiſung der Kauf⸗ und Mieths⸗ 
Preiſe 
der patentirten Badeſchränke 


von C. L. W. Schneider in Breslau, 
Eliſabethſtraße Nr. 4. 


Mit 3 

bis [Sprudel⸗ 
röhren. 

Th. Sg. 


PF 
1 einfacher unlakirter Apparat nebft Zu⸗ 
behör 
1 Badeſchrank nebſt dergl. Apparat und 
Zubehör 
von Kiehnen- Holz 
von Elſen⸗ Holz 
von Birken⸗Holz 
von Zuckerkiſten⸗ Holz.. 
von Mahagoni- Holz.. 
Monatlicher Miethsbetrag, für wel⸗ 
chen die Badeſchränke gegen einen 
Leihſchein verliehen wersen: 
N. B. Gemiethete Badeſchränke werden als Ei: 
genthum erworben, wenn die Miethe 14 
Monate hintereinander regelmaͤßig praͤnu⸗ 
merando bezahlt wird. Die Quittungen 
uͤber die bezahlte Miethe werden dann 
gegen die Quittung über den entrichteten 
Kaufpreis ausgetauſcht und der Leihſchein 
3 zurückgegeben. 
Für 1 kiehnenen Badeſchrank mit Apparat 
ür 1 elſen dto. dto. 
Für 1 birken dto. dto. 
Für 1 zuckerkiſten dto. dto. 
ür 1 mahagoni dto. dto. 
Folgende Gegenſtände werden, wenn 
fie begehrt werden, beſonders 
bezahlt: li 
1 Waſſerfäßchen zum bequemen Eingie⸗ 
ßen des Waſſers nr 
2 Klappen an der Bank zur Verhütung 
des Ueberſpritzens des Waſſers bei 
ſehr lebhaften Bewegungen mit den 
— 
1 Vorhang um die ganze Bank des 
Sh ER 
1 Vorrichtung gegen Hämorrhoidal⸗ Be 
ſchwerden . ER, 
1 Vorrichtung gegen Kopfleiden 
1 dito. gegen Augenleiden . . 
1 dto. zum Gebrauch bei Drü⸗ 
ſen Krankheiten 
1 Schlauch r 
1 Mutterrohr . 
Für Emballage wird berechnet: 
Für eine Kiſte zum Verpacken des einfachen 
. Appen er 
Für Verpacken des Schranks nebſt Ap⸗ 
5 parats mit Stroh und Matten 20 
Für eine Kifte zum Verpacken des Schranks N 
und Apparats, — 
Auf zwei Monate muß der Badeſchrank minde⸗ 
ſtens gemiethet und die Miethe für dieſe Zeit 
gleich bei der Beſtellung entrichtet werden; bei län⸗ 
gerer Miethszeit wird fie monatlich pränumerando 
entrichtet. 
Bei Vermiethungen außerhalb Breslau muß die 
Erklärung gegeben werden, den Badeſchrank 14 
Monate zu behalten. 


Spiel Waaren 


don Porzellan, Glas, Zinn und Holz ıc. 
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Einem hohen Adel und 5 5 hochgeehrten Pu⸗ 
blikum zeige ich ergebenſt an, daß meine diesjährige 
Ausſtellung, eine Gebirgslandſchaft vorſtellend mit 
Bewegung, 


täglich Nachmittag von 4 bis 
8 Uhr 


zu ſehen iſt. Entrée a Perſon 2½ Sgr. Kin⸗ 
der 1 Sgr. 1 ; 
F. Rüngs, Konditor, 


Nikolai⸗Straße Nr. 79, nahe am Ringe. 


Die neue franz. Handſchuh⸗ und 
Blumen Niederlage des 


D. Weigert, 
Schmiedebrücke Nr. 62, 
empfing und empfiehlt: 
Feine Pariſer Glagee-Handſchuhe für Damen 
a 6 Sgr., 7 . 
Desgl. für Herren 10 Sgr. 


Bekanntmachung. 

Sonn tag den 18. d. M. findet ein gut beſetz⸗ 
tes Konzert in meinem Saale ſtatt, und Montag 
den 19. d. ein Ausſchieben von Kunſtſachen, wozu 
ergebenſt einladet: 

5 Menzel, Koffetier vor dem Sandth. 


Glacee⸗Handſchuhe 


von vorzüglicher Güte — als ein Damen ſehr an⸗ 
genehmes Weihnachtsgeſchenk — empfehlen: 
Velkner & Dreißig, 
Albrechts-Straße Nr. 58, dicht 
am Ringe. 8 


Aeußerſt wohlfeiler Brennholz⸗ 
Verkauf. 

Die Handlung Hübner und Sohn, Ring Nr. 
32, eine Treppe, verkauft die ſehr dichtgeſetzte 
Rheinländiſche Klafter ausgezeichnet ſchönes Ei: 
chenleibholz für 5 / Rtlr.; Kiefern⸗Leibholz für 


74 Rtlr.; Fichten⸗Scheitholz 3 Rtlr.; 60 Ge: 


bund Eichen⸗Reißig für 2½ Nie; 60 Gebund 


a2 Kiefern⸗Reißig für 1% Rtlr. 


Die patentirten, mit Gummi⸗Elaſtikum gearbei⸗ 
teten Wiener und Pariſer Schnürmieder, ſo wie 
auch eine neue Art Leibchen, wodurch der Körper 
ſich nur grade halten kann, find bei mir vorräthig 
zu haben. Auch zeige ich hiermit ergebenſt an, 


daß ich nach jeder Fagon oder Form, welche mir 


vorgezeigt wird, es ſei noch fo ſchwierig, oder wo⸗ 
her es immer wolle, ich ein Corſett oder Bandage 
machen werde, und wenn ſolches nicht nach Wunſch 
iſt, daſſelbe zurücknehme. 

Guftav Adolph Bamberger, 
Corſett⸗Fabrikant, und von einem Känigl. 
Hochlöbl. Medizinal⸗Kollegio zu Breslau 
geprüfter Bandagiſt, Schmiedebrücke Nr. 

16, zur Stadt Warſchau. 


Gehorſame Anzeige an unſere 


hohen Gönner und Freunde! 
Wir ſind noch im Beſitz einer bedeutenden 
Partie Champagner von vorzüglicher Qualität, 


8 d (keinen 34r, der vom Kenner jetzt nochmit Recht ge⸗ 
t 


Berliner, Nürnberger. un 
Sonnenberger Fabrik, 


offerirt in großer Auswahl zur geneigten Abnahme 

zu billigen Preiſen, die . 

* Porzellan⸗, Glas- und lackirte Waa⸗ 
ren⸗Handlung des 


Moritz Wentzel, 
; Ring Nr. 15. 
PP ˙ I te Ale no a 
„Gut meublirte Zimmer find wieder auf Tage, 
Wochen und Monate zu vermiethen und gleich, 
Per Januar zu beziehen: Ring Nr. 11. 

b R. Schultze. 


Jur gütigen Beachtung zeigt hiermit ergebenſt 
in daß von allen Sorten Flügel⸗Inſtrumenten 
bſt Pianoforte billig zu haben ſind: 
5 Altbüßerſtraße Nr. 52. 


adelt wird) und empfehlen denſelben, ſo wie auch 
unſere neuerdings aus Bordeaux bezogenen feinen 
Rothe und Weiß⸗Weine, zu ſehr billigen Preiſen, 
ohne dieſelben öffentlich anzuzeigen. 
H. Hickman und Komp., 
am Ringe Nr. 8. 


Friſchen fließenden aftrachanifchen 
Caviar, 
Bricken in % und ½ Tonnen, Sardellen im 
Anker und 
ferner 
holländ. Zucker⸗Erbſen, 
erhielt und empfiehlt billigſt: 
Carl Fr. Prätorius, 
Ecke des Neumarkts und der Katha⸗ 
rinenſtraße Nr. 12. 


e Franz Pätzolt, 


einzeln, ſo wie Braunſchweiger Wurſt, 


Regen⸗ und Sonnenſchirm⸗Fabrikant, 
Ohlauerſtraße Nr. 2, 
empfiehlt zu dem bevorſtehenden Chriſtmarkt die 
reichſte Auswahl ſeines Fabrikats, nach dem neue⸗ 
ſten Wiener und Pariſer Geſchmack, beſonders viele 
ganz neue Sorten ſeidene Regenſchirme in man⸗ 
nigfacher Art, worunter ſich Eine vorzüglich wegen 
ihrer Eleganz, mit Stahlſtock und Stahlfiſchbein 
auszeichnet und zu Geſchenken ſich eignen würde. 


Feinſten Kaiſer⸗ 
Bluͤthen⸗Thee, 


in original⸗ſeidenen Dofen, die Dofe zu 5 Rtlr,, 
feinen ſchwarzen Pecco-Thee mit weißen Spitzen, 
das Pfund von 3 Rthlr. bis 45 Sgr., feinen 
grünen Perl: und Hayſan-Thee zu den billigſten 
Preiſen offeriren zu geneigter Abnahme: vorm. 


S. Schweitzers ſel. 
Wittwe u. Sohn, 


Spezerei-Waaren⸗ und Thee⸗Handlung, 
Roßmarkt Nr. 13, der Würfe gegenüber. 
Baieriſches Bier. 

Mein bedeutender Vorrath Baieriſchen Lager⸗ 
Bieres ſetzt mich in den Stand, alle dieſerhalb an 
mich ergehenden Aufträge prompt zu erfüllen, wel⸗ 
ches ich zur geneigten Beachtung hiermit anzeige. 

eberbauer, 
Brauermeiſter, 
Grüne Baum⸗Brücke Nr. 1. 


Franzoͤſiſche und Engliſche 
Glaswaaren: f iſc 


in großer Auswahl; 


. . desgleichen 5 I 
Berliner Engliſche und 
Franzoͤſiſche 
Porzellan⸗Gegenſtände, ſowohl weiß als auch mit 
feiner Malerei und reicher Vergoldung; 
ferner die neueſten 


lackirten Blechwaaren, 


ſo wie auch alle Sorten weiß und buntes inlän⸗ 
diſches und engliſches Steingut, 


Berliner Geſundheits⸗Ge⸗ 
ſchirr, 
aͤcht Eau de Cologne, 


diverſ. Parfümerien und Seifen, 


aͤchte Muͤllerdoſen, 


mit und ohne Malerei, 


empfiehlt nebſt vielen andern in dieſe Branche paſ⸗ 
ſenden Gegenſtänden: 


Moritz Wentzel 
Ring Nr. 12 f 
Bierbrauerei⸗ Verkauf. 


; Eine der größten, über Dreiviertel- Jahrhundert 
rühmlichſt bekannte, und im beſten Flor befindliche 
Bierbrauerei ſoll aus freier Hand verkauft werden. 
Sie iſt in einer der größten Städte der preußiſchen 
Monarchie nahe am Ausfluß der Oder belegen, ver⸗ 
fährt, dieſer außerordentlich günſtigen Lage wegen, 
ihre Fabrikate nach allen Himmelsgegenden, und iſt, 
vermöge ihrer Lokalität, geeignet, noch mehre Er: 
werbsquellen, als: Rumfabrik und Deſtillations⸗ 
Geſchäft u. ſ. w., mit ſich zu vereinigen. Nähere 
Auskunft hierüber ertheilt unter portofreier Anfrage: 


Karl August Dreher, 

' in Breslau, 

Schweidnitzer Straße Nr. 15 zur 
grünen Weide. 


Billard⸗ Verkauf. 

Ein ganz neues Kinder⸗Billard, ſchön gearbeitet, 
3 Ellen lang und 1 ½ Elle breit, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen bei Fahlbuſch, Tiſchler-Meiſter, Altbüßer⸗ 
Straße Nr. 19. 
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F. H. C. Leuckart, | 


, . Buch-, Musikalien- u. Kunsthandlung in Breslau (am Ringe Nr. 52) 
empfiehlt sich mit einer reichen Auswahl von Büchern, Musikalien und Kunst-Artikeln, die zu 


5 Weihnachts- und Neujahrs-Geschenken, 
sowohl für die Jugend jeden Alters, als auch für Erwachsene sich eignen, als: Jugendschriften, Taschenbücher pro 1837, Land- 
Karten, Vorschriften, Gesellschaftsspiele, ächt englische Stahl-Schreibfedern, gut und elegant gebundene Gebet- und Andachts- 
bücher für beide Confessionen u. s. w. Zugleich empfiehlt dieselbe ihr reichhaltiges Lager von 


* . 
- ä Musikalien, 
welches posttäglich mit allen erscheinenden Neuigkeiten vermehrt wird. Sollten hiesige oder auswärtige Familien es vorziehen, 
mit mehr Musse zu wählen, so sind wir mit Ver nügen bereit, eine Auswahl des Gediegensten aus allen Fächern der Literatur 
in deren Behausung zu senden, und versprechen die schnellste und beste Ausführung jedes uns zu machenden Auftrages. 
Ferner empfehlen wir das mit unserer Handlung verbundene grosse 
* 2 . 2 * 7 * 
Musikalien-Leih- Institut, 

welches durch die Reichhaltigkeit der demselben einverleibten Werke in dem Stande ist, allen Anforderungen genügend zu 
entsprechen, und über dessen umfassenden Inhalt von beinahe 30,000 gebundenen Werken kürzlich ein vollständiger Catalog 
erschienen ist. Die näheren Bedingungen zur Benutzung desselben, so wie der übrigen 


Lese- Anstalten, als: Leihbibliothek, Lesezirkel der neuesten deutschen 
und französischen Bücher, J 8 F und Modezeitungs- 
esezirke ‘m 


werden auf Verlangen verabreicht. 
* 
N F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musikalien und Kunsthandlung 
in Breslau am Ringe Nr. 52. 
x * 


i Schreibfeder⸗ Angelegenheit. ̃ 
Die bisherigen Anpreiſungen der Stahlfsdern in den Breslauer Zeitungen gingen ſchon ſo weit, zu behaupten, es wären die Stahlfedern in allen 
Bäreaus und Schulen eingeführt, und dadurch die Naturfedern gänzlich verdrängt worden; Letzteres iſt aber nicht der Fall, ſondern dieſe Behauptung 
und Zurück ſetzung der gewöhnlichen Schreibfedern verläumderiſch. 4 
Der größte Theil des Publikums hat ſich wohl überzeugt, daß Nichts über die Naturfedern kommt, weshalb ich mich, trotz der übertriebenen 
Anpreiſungen der Stahlfedern ſämmtlicher Lieferungen an die Büreaus und Schulen erfreue, welche ich ſeit meinem 24 jährigen Etabliſſement gehabt 
habe. Die Nachtheile der Stahlfedern find bereits fo bekannt, daß ich nur anzugeben brauche, wie hohe Medizinal-Räthe denjenigen Herren, welche 
ungewöhnlich viel zu ſchreiben haben und daher Schwäche in den Schreibfingern verſpürten, geradezu erklärten, die Metallfedern, deren fie ſich bedien? 
ten, wären Urſache an dieſer Lähmung. Dieſe Herren mußten nach längerer Kur Naturfedern nehmen, dieſe in der erſten Zeit mit weicher Mallt 
umwickeln, und der Krampf iſt feit dieſer Zeit weggeblieben. Beſonders aber find Metallfedern für Kinder ſehr nachtheilig, weil das Metall eine ſchwetk 
Hand macht und die Finger übernatürlich anſtrengt. Dieſe Erfahrungen find Urſache der ungeheueren Ueberſchwemmungen mit Stahlfedern von Eng’ 
land aus. Die Engländer und Franzoſen gebrauchen wenig oder keine Stahlfedern mehr, wohl aber haben ſie neuerdings aus Preußen viele Millionen 
rohe Federpoſen nach England und Frankreich bezogen, um dort verbraucht zu werden, weshalb dieſelben ſeit 2 Jahren um mehr als 30 pCt. theurer gewor⸗ 
den ſind, was Jeder, der mit dieſem Artikel Geſchäfte macht, der Wahrheit gemäß bezeugen kann. Wären nun die Stahlfedern ſo allgemein in det 
Mode, als einzelne Geſchäftsmänner ſich nicht entblöden zu behaupten, fo würden die Naturfedern billiger ftatt theurer geworden fein, und gewiß wür⸗ 
den dann die Stahlfedern in einem höhern Courſe ſtehen. Da dieſe aber von England verſchleudert werden, ſind ſie ſo billig wie die Naturfedern, 
dürften aber eben fo ſchnell wieder verſchwinden, als fie gekommen, da die Nachtheile beim Gebrauche derſelben nicht lange außen bleiben konnen 
Natur ⸗Schreibfedern aber werden nie verdrängt werden. Breslau, im Dezember 1836. 5 
. Friedrich Meyer, Reuſche⸗Straße Nr. 51. 


Gebruͤ 
2200000000 


Schnupftabaksdoſen, 
weit unterm Einkaufspreiſe, und ſo ſchön, wie ſie noch nie da waren, 


mit fein vergoldeten oder lakirten Charnieren, mit feinen Gemälden, worunter ſich die unſers Königs, der Frau Fürſtin von Liegnitz, Napoleon, des 
Edelknaben, der Johanna Lavil, der Spieler, der Badenden, der Spinnerin, der Gutſchmecker, der Schnupfer, der verwundeten Marketenderin , 
der Gaſtſtube, des Kriegers mit ſeinem Enkel, der Tyroler, des Mittagsbrodtes, der rühmlichſt vertheidigten Fahne, der Raucher, der Holzhauer, der N 
ſaken, der Treiber, der Sonntagsjäger, der Heimkehr, und die des Spazierganges, nebſt mehrern andern ſehr ſchönen 

Damenköpfen und Jagdſtücken, 


ganz beſonders auszeichnen, find bei uns zu haben. 


Hübner & Sohn, 1 Treppe, Ring⸗(Kränzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32. 


8 Einige Selce Y, Breite, ſchwere 7 
damascirte Seidenſtoffe 


in ſchönen Farben, erhielt im Auftrag bil⸗ 
lig zu verkaufen: 


ee NN N Schlaf⸗ 


1 . 7 Hause und Morgen⸗Röcke für Herren, von den 
ie waaren⸗ a ’ allerneueſten und ächteſten Stoffen angefertigt, dop⸗ 
15 tellun 7 einige Jahre halten, find zu den außerordentlich ö , 
+ f billigen Preiſen von 2, 2½, 3, 3%, 4, 6 bis Louis Zülzer 
N 
f 
» 
2 


pelt wattirt und fo feſt genäht, daß fie mindeſtens 

1 Die neueſten und ſchönſten Parifer, Nürn⸗ J 10 Athlr. zu haben: in der Handlung, Junkern⸗ 8 > in der Korn Ecke. 

berger und Berliner Spielwaaren, direkt und Straße Nr. 36, parterre, dem Konditor Herrn S ——nn 

von den letzten Meſſen bezogen, bieten eine 8 Perini gegenüber. S 
Großes Lager gefertigter Herren- und Damen⸗ 2 1 Paar fogenanhtebolbfeibene Herr uhan 5 


J reichhaltige Auswahl für Kinder jeden Al⸗ f f 
ters dar, und ich erlaube mir, dieſe mei⸗ 1 Hemden bei 1 E babs einpfehleh: chez e Ring 5 
* * 8 r. 24. 
am grapen Ding bee eee eee eee 


J nen ſehr geſchätzten Kunden, beſonders zu 
4Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, beſtens 


zu empfehlen und zu bemerken, daß ich der 

4 größern Bequemlichkeit wegen die Ausſtel- J 

lung in meinem Hauſe par terre einge⸗ 
richtet habe. 

J. Brach vogel, 


am Rathhauſe Nr. 24. 


A TZ gtei kräftige Knaben von 15 bis 16 Jahren 


u 7 7 ; . ; i in 
N amen⸗Pu können, einer in der Steindruckerei und einer 
Z als: 8 an, nach den $ der Buchdruckerei des Unterzeichneten als Lehrlinge 


: 
J neueften Moden und zu äußerſt 5 eintreten. 


5 Preiſen empfiehlt zur geneigten Abnahme: Glogau den 5. Dezember 1836. 


1 Der Buchhändler C. Flemming. 
5 Eliſabeth Gammert . 
A 59 Nr. 20, im 1ſten Stock. ſind 2 


Fe 


eee E Gi ee" 


b 


Kranzelmarkt Nr. 1, eine Stiege hoch, 


Gute und billige Retour-Reiſegelegenheit nach 5 
Berlin, Zu erfragen 3 Linden Reuſche Straße, ſchlagende Nachtigallen zu verkaufen. 


NN 
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Tabak- und Cigarren- Offerte. 


Zum bevorſtehenden Weihnachts⸗Feſte empfiehlt unterzeichnete Fabrik den bekannten und ſchon früher mit Beifall aufgenommenen 
Present - Canaster, 
N zu 30, 20 und 12 Silbergroſchen das Pfund, 
in eleganten bunten / und ½ Pfd.⸗Büchſen gepackt. — Dieſer Canaſter iſt neuerdings von mir nach Verhältniß feines Preiſes aus den edelſten 
amerikaniſchen Gewächſen gefertigt worden, und ich kann denſelben beſonders als eine fein riechende und wohlſchmeckende Pfeife Tabak — 


im Zimmer zu rauchen — empfehlen. i 
Ferner: eine neue Sorte ſogenannte 


| Cyklops - Cigarren, 
in Original⸗Holzkiſtchen à 1 Rthlr., — die von ungewöhnlicher Größe, aus den feinften Havanna-Blättern beſtehen und fehr anhaltend bren⸗ 
nen. — Gleichzeitig offerire in bunten Kiſtchen diverſen Inhalts, gepackt, als: . 
Regalia⸗, Guatimala:, Peroſſiers⸗, Cabannas⸗. Woodville⸗ und Königs⸗Eigarren, 


nebſt nech vielen andern Sorten von ausgezeichneter Qualität und zu den billigſten Preiſen. f 
- Die Tabak: Fabrik von 


| August Hertzog, 
Schweidnitzer Straße Nr. 5, 


CTT. 
Die allerneueſten Pariſer Weſten, 5 je 


in Sammet, Seide und Wolle; : . 


Cravatten, Chemiſets, Kragen und Manchetten; Hüte und 
f en 


nach neueſter Fagon; die größte Auswahl von Winterhoſenzeugen; 


ächt oſtindiſche Taſchentücher, 


N ig da Herren Shawls; Unterziehbeinkleider und Jacken, in Wolle und Baumwolle, wie auch Strümpfe; 


3 die neueſten und ſchönſten Tragbänder, 


j d ſchönſten Stickerei, als auch von Leder, Seide und Baumwolle; Gummi⸗Sitz⸗, Hals- und Reiſe⸗Kiſſen, Trag⸗ (Pb 
8 en e n e ae ee 5 bänder, Uhrſchnüre und Sprungriemen; f 1 5 2 


Ballweſten, ſeidne Socken, 


in à jour und vielen andern neuen Farben; die feinſten 


Pariſer Handſchuhe in Seide, Halbſeide und Leder 


2 wie auch die feinften und neueſten Parfüms, empfiehlt die neue Tuch- und Mode-Waaren-⸗Handlung 


| i ' junior | = 
des &, Dainauet junior, 


e d a 
Herren-Anzüge, 2 
3 


nach den neueſten Pariſer und Wiener Journalen werden aufs beſte geliefert 


bei L. Hainauer junior, 5 


Niemerzeile Nr. 9. 55 


III ͤ ·ðy . 


2 

Ws 
* 

7 
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2 


2 


8 4 a 
Z 
ü Den meisten Tabacksrauchern dürfte es noch erinnerlich sein, dass man in früheren Zeiten dem in Amerika gesponnenen 
Rollen- Portoriko, wegen seiner Leichtigkeit und wegen seines angenehmen Geruchs, vor vielen andern Tabackssorten den Vorzug gab 
und denselben auch zum Vermischen mit Varinas-Canaster verwandte, um letztern leichter, angenehmer und weniger auf die Zunge 
allend zuzubereiten. Mer 5 
Diese Vorzüge sind aber seit einergeraumen Zeit dem in Amerika gesponnenen Portoriko ‚selten mehr eigen, vielmehr fällt er 
in der Regel dumpfis und beissend aus und enthält eine Menge schlechter Blätter und starker Tabacksstiele. Aus dieser Ursache hat 
der Absatz dieses Fabrikats bedeutend abgenommen, die Bestellungen haben aufgehört, und die Europäer haben den Portoriko statt in 
Rollen, zum bei weitem grösseren Theil in Blättern bezogen. ER 
Wir haben von diesen Blättern seit mehreren Jahren die Rollen in unsrer Fabrik versuchsweise anfertigen lassen. Wir haben 
die besten und edelsten Gewächse ausgewählt, sie spinnen lassen und dann durch alt werden derselben in Rollen einen Taback erhal- 
ten, der sich der früheren guten Higenschaft rühmen kann und der so allgemeinen Beifall erhielt, dass sich unser Absatz davon — 
gleich unserm nach holländischer Art fabrieirten Canaster in braun Papier zu 12 ½, 221, und 30 Sgr. pro ganzes Pfund — denn 
albe und Viertel- Pfunde giebt es davon nicht und sind solche unächt und nachgemacht — ) im ganzen Umfange der preussischen 
Monarchie täglich vermehrte, | 
Diese Ueberzeugung, auf Erfahrung von mehreren Jahren beruhend, giebt uns, auf den biedern Sinn unsrer Mitbürger bauend, 
den festen Glauben, es werde grade diese offene Sprache und diese Auseinandersetzung des Sachverhältnisses das Vertrauen des resp. 
ublikums zu uns eher vermehren als beeinträchtigen, da in der Regel nur der mit der Wahrheit hervortritt, welcher seiner Sache 
sewiss ist und einem veralteten Vorurtheile oflen entgegen zu treten wagt. g 
5 Ueberdies hat man bei der Beziehung von amerikanischen Blättern hinsichtlich der Steuer einen bedeutenden Vorzug gegen 
Rollen und der reelle Fabrikant benutzt diesen Unterschied gern, um seine Erzeugnisse in immer grösserer Vollkommenheit zn liefern, 
hi Da von jetzt an diese Auseinandersetzung als sogenannter Einlegezettel jeder Rolle beigefügt werden wird, so ersuchen wir- 
Merauf zu achten, um uns und den verehrlichen Käufer vor Verfälschungen sicher zu stellen, a 


Wilhelm Ermeler & Comp. in Berlin. 


ı 


1 Von obigem Portoriko besitze ich stets Lager und offerire diese schöne Sorte Taback in Quantitäten und im Einzelnen zu bil- 

'gem Preise, Rollen- Varinas-Canaster à 16, 20 und 25 Sgr., Buchsen-Canaster à 114. Ktlr. pr. Pid., gleichwie alle andern Ermeler- 

chen Fabrikste, über die ein geehrtes Publikum bereits günstig entschieden hat. 
Breslau, im December 1836. 


Ferdinand Scholtz, Büttnerstrasse Nr. 6. 


Art Parifer Bronce-, Porzellan- und Alabafter- Uhren, als auch Damen- und Herren-Cylinder-Uhren, empfiehlt in geſchmack voller und neueſter 
zur gütigen Beachtung: M. A. Franzmann, Uhrmacher, Albrechts-Straße Nr. 41, im zweiten Viertel. 


Be 
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- Zum bevorstehenden Weihnachts- 
feste empfehlen wir ganz beson- 
ders unsere Stahlschreibfedern neu 
. erfundener Masse in höchster Voll- 
D kommenheit, welche in ganz neuen 
bei F. E. G Leuckart, Buch-, Musika- 


lien- und Kunsthandlung in Breslau am Ringe 


Nr. 52 so eben wieder angekommen sind: 
Calligraphiec pens, 
zum Schnellschreiben, das Dutzend mit Halter nur 6, Sgr. 
Best-Calligraphic pens, s 
ausgesucht, das Dutzend mit Halter 7½ Sgr. 


Ladies 


pens, 


Damenfedern, das Dutzend mit Halter 6Y, Sgr. 


Best- Ladies pens, 


mit geschliffenen Spitzen, das 
Lord 


zum Schönschreiben, mit fein geschliffenen Spitzen, 
Kaiserfedern, 


Dutzend mit Halter 10 Sgr. 
pens, 
das Dutzend mit Halter 10 Sgr. 


die vollkommenen, das Dutzend mit Halter 20 Sgr. 
Napoleons pens, 
Riesenfedern, zur Prachtschrift besonders geeignet, die Karte mit Halter 22½ Sgr. 


Schuberth & Niemeyer in Hamburg. 


Gut geräucherte Braunſchweiger Cervelat-, Schinken⸗ und 


Zungen⸗Wurſt; 


Friſchen fließenden und gepreßten Aſtrachan⸗ Caviar; 

Friſchen geräucherten Lachs und marinirte Neunaugen; 

Friſche Brabanter Sardellen und franz. Kapern; 
Kremſer und Düſſeldorfer Moutarde; 


Holländiſchen und Schweizer Käſe; 
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Neue Holländiſche und Schotten-Heeringe, in z u. % Tönnchen; 
Kranzfeigen, Mandeln in Schalen, Trauben⸗Roſinen, Dattel 


und Kaſtanien 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen: 
en pfiehlt z billig 0 


7 * 

Pariser Cartonnagen | 
im nensten ausgezeichneten Geschmack er- 
hielten wir in grosser Auswahl und zu 
jedem Preise. Wir empfehlen dieselben 
mit Parfumerieen gefüllt zu angenehmen 
und eleganten Weihnachts-Geschenken. 


Bötticher u. Metzen thin. 


Parfumerie-Fabrik. 
Ring Riemerzeile Nr. 23. 
Zur geneigten Beachtung. 

Ein sowohl theoretisch als praktisch 
gebildeter und vermöge seines bisherigen 
vieljährigen Etablissements nicht nur im 
Manufactur- und Galanterie- Waaren-Ge- 
schäft, sondern aueh in mehrern andern 
Branchen routinirter Kaufmann in gesetz- 
ten Jahren (mosaischen Glaubens) wünscht 
möglichst bald die Leitung eines kaulmänni- 
schen Geschäfts oder die Führung der Bü- 
cher und Correspondenz unter den beschei- 
densten Ansprüchen zu übernehmen; wozu 
sich derselbe den resp. Herren Kaufleuten 
hierdurch angelegentlichst empfiehlt. Die 
hierauf Refleetirenden belieben sich wegen 
des Näheren an das Anfrage- und Adress- 
Bureau zu Breslau zu wenden. 

5 eee ee e e e OO 
* En Walzwerk aur ebend und zwei © 
Korden verſehen, alles von geſchmiedetem 
Stahl und Eifen, für Gold⸗, Silber⸗ und & 
Metallarbeiter anwendbar, ſteht preismäßig & 
zum Verkauf. Das Nähere Nikolaiſtraße & 
Nr. 5, im Gewölbe zu Breslau. 5 

Von Auswärtigen werden Beſtellungen © 
franko erwartet. N 
Sen g g 5 8 8 g. G8 C. . 8.8.8 


Hör- Röhre 
von ſtarker Wirkung, elegante Theaterperſpektive, 
Reißzeuge in allen Größen, Tarir⸗Waagen für 
Apotheker, feine Brillen und Lorgnetten u. |. w., 
Zeichnenmaſchinen neueſter Erfindung, empfiehlt: 
A. W. Jäckel, Mechanikus und Optikus, 
Schmiedebrücke Nr. 2. 


Beiblatte „Die Schleſiſche Chro 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich, mit Ausnahme der Sonn: und Befttage, 

nik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ i V 

Königl. Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ſtatt.“ 
1 


chefort in Kreuzburg. 


Der Unterzeichnete ist gesonnen, sein 
Haus, welches zu einer Handlungsge- 
legenheit vollständig eingerichtet ist, so- 
gleich zu verkaufen. Hierauf Reflektirende 
können dasselbe zu jeder Zeit in Augen- 
schein nehmen. - g 

;ranitz den 13. December 1836. 

; Leopold Altmann. 


Uhren- Anzeige. 
Goldene und filberne Taſchen⸗, Cylinder- und 
Damen- Uhren in reichlicher Auswahl zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen empfiehlt: 
Wolff Lewiſohn, 
Uhren-Handlung am Blücherplatz. 


Cigarren in beliebiger Auswahl mit ſchön de⸗ 
korirten Kiſten in 0 Yo u. ½ Packung, zu 
Weihnachtsgeſchenken ſich eignend, fo wie alle Sor⸗ 
ten Kanaſter-Tabake in Congreve-Etiquets von 
1½ Rthlr. an bis zu 3 Sgr. das Pfund, nebſt 
den beliebten Stettiner Tabakspfeifen von 25 
Sgr. bis 3 Rthlr. empfiehlt: * 


Die Haupt- Niederlage 
der Stettiner Tabaks- 
Fabrik 

\ bei 
Carl August Dreher, 


Schweidnitzer Straße Nr. 15, 
zur grünen Weide. 


Zu vermiethen und auf Oſtern k. J. zu be⸗ 
ziehen: Weidenſtraße Nr. 25 in Stadt Paris, 


Parterre 4 Stuben und 1 Alkove nebſt allem Zu- v. 


N e e e e e 
Die neue Damen⸗Putz⸗ 
Handlung 

der Chriſtiane Dunker, Riemerzeile Nr. 
9, eine Stiege hoch, empfiehlt zur geneigten 
Abnahme eine bedeutende Auswahl des mo⸗ 
dernſten Damenputzes aller Gattung nach 
den neueſten Modells und zu ſehr billigen 
5 Preiſen. 

BB 

Stock⸗ Thermometer 


von N. Greiner und Comp. in Berlin, zur Mais 
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N 


RER: 


RER 


N 


ſche, desgl. zum Zuckerſieden, Bade- und Wit⸗ 


terungs- Thermometer, alle Arten Alkoholometer, 
Lutter⸗, Laugen ⸗, Bier-, Zucker⸗Waagen und 
dergleichen; b 

goldene Lorgnetten 
zu 4 bis 30 Rthlr., prachtvolle doppelte und ein? 
fache Theater-Perſpektive zu 2 bis 15 Rthl., Bil⸗ 
der zur laterna magica, ſilberne Brillen zu 2) 
bis 4 Rthlr. in ſehr (großer Auswahl, empfiehlt 
der Optikus Seifert, Augengläfer = Magazin, 
Ring Nr. 41, Seite der Albrechtsſtraße. 


Cigarren-Offerte. 
Sehr ſchöne f | 


Havannas, Portoriko- und Mary” 


land = Gigarren 45 
empfiehlt zu billigen Preiſen: 


C. R. Kullmitz, 


Ohlauer⸗ Straße Nr. 70 im ſchwarzen Adler, 
3 hr 
Außerordentlich ſchöne Gänſeleber-Paſteten, ganz 


wie Straßburger, find ſtets vorräthig im Gaſthofe 


zur goldnen Gans. 
— 0. 
A d e e 
Auf der Schweidnitzer-Straße Nr. 8 ſteht ein 
neues, im Ton ſehr gutes Kirſchbaum⸗Inſtrument 
wegen Mangel an Platz billig zum Verkauf. 


Mit , ½. ½ Kauf 
Looſen zur Iſten Klaſſe 


ſich: 
Schu mme l, 
Ring Nr. 16. 


F r. 


— 


Angekommene Fremde. 


Den 15. December. Weiße Adler: Hr. Landrath 
v. Scheliha a. Labſchuͤg. Hr. Rittmeiſter v. Zitzewitz a⸗ 
Strehlen. Hr. Gutsb. v. Lipinski aus Gutwohne. Pr. 
Amtsrath Bendemann a. Groß⸗Naͤdlitz. Hr. Oberamim'⸗ 
Mentzel a. Kottwiz. — Rautenkranz: Frau Landrd? 


Jöſter Lotterie, empfiehlt 


thin Gräfin v. Hoverden a. Hunern. — Blaue Hirſch!? 


Hr. Gutsb. Baron v. Gilgenheimb a. Weidenau. 


Dber⸗Steuer⸗Inſpektor Luͤdersdorf a. Liegnig. Hr. Gent? ; 
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ral⸗Paͤchter Hofrichter a. Krzizanowitz. Hr. Kfm. Wiens 
kowitz a. Brieg. Hr. Part. Pringsheim a. Gutrentage 
Fr. Gutsb. v. Rhein a. Pavelwitz. — Gold. Baum; 
Hr. Gutsb. Heisler a. Vorwinzig. Hr. Gutsb. v. Pritt“ 
witz a. Wolmsdorf. Frau v. Hocke aus Hertwigswalde 
Hr. Apotheker Oswald a. Oels. Frau Dr. Matſchke 4 
Leipe. — Gold. Gans: Hr. Landes⸗Aelteſter Graf" 
Seherr⸗Thoß a. Dobrau. HH. Gutsb. Unverricht au 
Eisdorf, Heller a. Schreibendorf u. Saul a. Seidenberg 
Hr. Kaufm. Abel aus Stettin. — Gold. Krone: 7 
Gutsb. Ruprecht a. Illniſch. u. Pohl a. Groß⸗Mohnall 
— Gold. Ldwe: Hr. Gutsb. Steiner a. Groß ⸗Walters 
dorf. — Zwei gold. wen“ Hr. Poſt⸗Sekretalr Voigt 
a, Neumarkt. Hr. Aktudrius Dittrich a. Löwen. Hl. 
Gutsb. v. Gellhorn a. Schweidnitz. HH. Kaufl, in 
a. Ohlau u. Galewski a, Brieg. Hr. Part. Ayde aus 
Bunzlau. — Hotel de Pologne: Hr. Gutsb. Fiſcher 
a. Buchwald. Hr. Oberamtm. Pratſch a. Bodland. Fr. 
Gutsb. Eöſter a. Schmardt. — Hotel de Sileſie! 
Hr. Oberſt⸗vieut. v. Weſtphal a. Ohlau. SD Gut 
Kallmeyer a, Schmolz, v. Langenau a. Korſchwitz u. Pr 
Frankenberg a. Bogislawitz. Ht. Kfm. Sträbel a. Brieg 
— Deutſche Haus: Hr. Oberſt v. Below a. Nei 
Hr. Ober⸗Landesgerichtsrath Ludwig aus Berlin. 
Gymnaſiallehrer Peterek a. Trzemeßno. Hr. Kfm. 

ger a. Krakau. — Drei Berge: Hr. Inſp. Kunze 
Domanze. Hr. Lieut. v. Kittlitz g. Striegau, HH. ai, 
Beyer u. Krauſe a. Berlin. Hr. Gutsb. v. Lemberg ur 
poltendorf. — Gol d. Schwerdt Hr. Baron v. Gehe! 
Thoß a. Olbersdorf. 8 f 
Privat⸗Logis: Nitterplag 1.“ Hr. Major en 7 
Praſchma a. Falkenberg. Friedrich⸗Wilhelmsſtr. e 


behör. Hr. Gutsb. Goͤrlitz a. Schlanow. 
Getreide⸗Preiſe. } 
Breslau den 15. December 1836. 5 8 
Höch ſt er. Mittlerer. u deine ee 
Waizen: 1 Rtlr. 15 Sgr. — Pf. 1 Rtkr. 9 Sgr. 6 Pf. 1 Rtlr. 4 Sgr. — 27 
Roggen: — Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 21 Sgr. 6 Pf. — Nele. 20 Sgr. 6 5 
Gerſte: — Rtlr. 20 Sgr. 6 Pf. — RKtlr. 19 Sgr. 3 Pf. — Ktlr. 18 Sgr. — Hr. 
Hafer: — Ktlr. 15 Sgr. — Pf. — Nele. 13 Sgr. 3 Pf. — RNtlr. 11 Se 6 . 


Sgr. 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für v 
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Der vierteljährige Abonnements⸗ Preis für dieſelbe in Berbindung: burch die K 


